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Tagesgeſchichte.
Das Zuchthanus Geſetz naht Die Münchener Au-
gemeine Zeitung teilt mit:

„Der Geſetzentwurf zum Schutze u r iſt in ſeinen
Grundzügen ſo weit fertiggeſtellt, daß ſobald die kaiſerl. Einwilli
gung eingebolt werden kann, ſeine Verſendung an die Einzelregie
rungen erfolgen dürfte. Die in der Oehynhauſener Rede er

f wähnte Zuchthausſtrafe iſt nur für beſonders ſchwere
Bedrohungen der Freiheit des Einzelnen vorgeſehen, für

Fälle die in Wirklichkeit ſo gut wie gar nicht oder höc jenen
vorkommen.“

„Nur für beſonders ſchwere Bedrohungen“ iſt Zuchthaus-
aſe vorgeſehen! Als ob nicht das Deutſche Strafgeſetz
ch bereits für ſchwere Bedrohungen ſchwerſte Strafen feſt

geſetzt hätte. Und warum für Fälle, die „ſo gut wie gar
nicht vorkommen“, eine beſondere, tief einſchneidende, un

erhörte Geſetzgebung in Scene ſetzen? e
Durch derlei alberne Beſchwichtigungsverſuche wird ſich

niemand über den Ernſt der Situation hinwegtäuſchen
en.

Wird einmal Zuchthausſtrafe bei Streikvergehen ſtatuiert,
ſo werden die Richter des Klaſſenſtaates davon auch aus

giebig Gebrauch zu machen wiſſen. r
Und was mag der Geſetzentwurf ſonſt noch bringen. Man

richte nicht ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf die Zuchthaus-
drohungen, die leicht ein Gegenſtand der Schacherpolitik für
jene bürgerlichen Parteien werden können, welche gern den
Anſchein er vwecken, daß ſie das Schlimmſte verhütet hätten,
während ſie des Schlimmeren Fülle herbeiführten. Jede

eile des neuen Geſetzentwurfs, mag er ausſehen wie immer,
edentet eine ſchwere Gefahr für die letzten Reſte des Kog-

litiorsrechtes der deutſchen Arbeiter. Nicht nur der Zucht
hausParagraph, jeder Verſuch, das heute ſo überaus un
zurei Vereinigungsrecht noch weiter zu vermindern,
muß aufs ſchroffſte zurückgewieſen werden.

as deutſche Volk wird nicht dulden, daß ſein Koalitions
recht gemindert werde!

Wozn ein Zuchthansgeſetz Jn Berlin wurde am
Mittwoch der Zimmermann Süßmilch von der erſten Straf-
kammer am Landgericht II. zu drei Monaten Gefäng-
z a weil er zu einem Streikbrecher geſagt

den ſoll
„Du biſt ja wert, daß Du ſofort Deine Stauke kriegſt!

Aber hole nur Dein Werkzeug, wenn Du wiederkommſt,
wirſt Du ja ſehen

Süßmilch beſtritt ganz ertſchieden, dieſe Wort ge
braucht zu haben, dem Zeugnis des Streikbrechers wurde

jedoch mehr Glauben geſchenk. Der Staatsanwalt hatte
14 Tage Gefän mis beaniragt.

Von den Schöffengericht warde an demſelben Tage der
Maurer Wilcke aus Schöneberg wegen Vergehens gegen
S 153 der Gewerbeordnung zu einer Woche Gefäng-
nis verurteilt, weil er einen Kollegen zum Beitritt zum

entralverband der Maurer aufgejordert hatte und ihm im
lauf des ſich daraus entſpinnenden Wortwechſels eine

Ohrfeige gab. Trotzdem Rechtsanwalt Herzfeld nachwies,
daß es ſich hierbei gar nicht un ein Vergehen gegen S 153
r könne, da von „Verabredungen zwecks Erreichung
eſſerer Lohn und Arbeitebedingungen“ gar keine Rede ge

b ſei, hielt das Gericht ein ſolches Vergehen für vor
end.

ozu denn ein Zuchthausgeſetz Geht es denn nicht
auch ſo ganz wunderſchön

Die Aunti-Anarchifſtenkonferenz iſt am Donnerstag
in Rom zuſammengetreten. Die Kommiſſion zählt ungefähr
40 Mitglieder. Die Dauer der Beratungen wird auf einen
Monat bemiſſen.

Der Pofſtgeuneral v. Podbielski hat, wie ſein Rep
til, die Neue Poſt, mitteilt, eine Verfügunz erlaſſen, daß
Vereine, die den Deutſchen Poſtboten trotz der Warnung
des Reichspoſtamts zur Veröffentlichung ihrer Angelegen
heiten benutzen oder benutzen wollen in der Beamtenſchaft
nicht geduldet werden. Herr v. Podbielski hat ſeine Abſicht
übrigens bereits erreicht. Der Deutſche Poſtbote geht ein;

er erſcheint nur noch in halber Stärke. Dafür ſoll aber
eine neue Zei ung, die Deutſche Reichspoſt, erſcheinen, die
es „ſorgſam vermeiden wird, nach irgend welcher Richtung
hin eine verletzende Spitze zu zeigen“. Herr v. Podbielski
wird wohl auch trotzdem das neue Blatt nicht lange am
Leben laſſen. Wenn er auch dieſes vernichtet, ob dann wohl
e Zufriedenheit unter den unteren Poſtbeamten hergeſtellt
rei Juterpellationen wird der Bund der Landwirte

ſofort nach Zuſammentritt des Rei einbringen. Die
erſucht um Auskunft, ob dem Reichskanzler bekarnt ſei,

a m de r S r e inattfinden, e Form anFag verboten iſt. Die zweite verlangt Auskunſt, ob und

ans welchen Gründen in Deutſchland eine Flei'chnot beſteht.
Die dritte endlich will die Herabſetzung des Bankdiskonts
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der Deutſchen Reichsbank. Dieſer agrariſche Vorſtoß wird
unſeres Abgeordneten willkommene Gelegenheit geben, die
Begehrlichkeit der Junker an den Pranger zu ſtellen.

Keine Erhöhung der Unterbeamten- Gehälter.
Herr Miquel läßt verkünden, daß jede Regulierung von Be
amtengehältern große Schwierigkeiten mache und daß man
deshalb von einer ſolchen, d. h. einer Erhöhung der Gehäliſer der
Unterbeamten Abſtand nehmen müſſe. Dagegen ſollen, „zum Aus
gleich für beſonders ungünſtige Teuerungéverhältniſſe“ Stel
len ulgoen e vährt werden. Welche Höhe dieſe Zulazen
haben ſollen, ob ſie für beſtimmte Orte und Katezorien feſt
gelegt werden oder vb das heutige Syſtem der Protektion
beibehalten wird, davon wird nichts geſagt. Viri wird es
nicht ſein. Der preußiſche Staat braucht ſein Gib für Kul-
turaufgaben der bekannten Art auf, und was iſt dagegen i
Not der paar hundertiauſerd Unterbeamten

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde von der Straf
kammer in Glatz ein vielfach vorbeſtrafter Maurer zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde der Schirmmacher
rer zu Altong zu drei Jahren Gefängnis ver
urteilt.

Oeſfſtreich. Das Abgeordnetenhaus verhandelte geſtern
über den ſozialdemokrariſchen Amrag auf Verſetzung des
Miniſterpräſidenten Thun in den Anklagezuſtand wegen Ver
hängung des Ausnahmezuſtandes über Galizien. Genoſſe
Daszyzeki begründete denſelben in 3ſtündiger glänzender
Rede. Er hielt der Regierung und den von ihr protegierten
Schlachzigen ihre Schandihaten vor und branudmarkte die
wahnſinnige und brutale Ausbeuturg des galiziſchen Volkes
durch die polniſchen Gzundbeſitzer urd ihre Helfershelfer,
die Juden. Sie hänen in den Kerker geſperrt werden ſollen,
denn ſie ſind es geweſen, die das unwiſſende und dumme
Volk ſo lange gepeinigt haben, bis es auf die Straße ging.
Daszynski kennzeichnete die öſtreichiſche Juſtiz als porteiiſch
und richtete heftige Angriffe gegen dieſe und die Verwal
tung. Graf Thun erwiderte recht ſchwach. Die Debatte
wurde auf Doeverstag vertagt.

Ungarn. Jn Badapeſt dauern die Uxruhen fort. Die
Studenten bewarfen die Polizei abermals mit Steinen die
Straßen vor dem Parlament wurden mit blarker Waffe ge
ſäubert. Der Unterrichteminiſter Wlaſſics drohte in offener
Sitzung des Abgeordnetenhauſes im Falle der Fortdauer der
Skandale die Sperrung der Univerſität an.

Belgien. Auch aus Belgien werden jetzt ausländiſche
Anarchiſten ausgewieſen. So erhielt der auch in Deutſch
land bekannte Anarchiſt Dr. Ladislaus Gumplowicz, ein
Sohn des Grazer Univerſitätsprofeſſors gleichen Namens,
in den letzten Tagen ſeine Ausweiſung. Er hat ſich wieder
nach England gewandt.

China. Der Kaiſer von China wird geſtorben. Wie
das Renterſche Bureau meldet, ſei ſeine Geſundheit ſo ſchlecht,
daß er ohne Unter ützurg gar nicht mehr gehen könne.
Jn weite Kreiſen glaubt man, daß ſein Ende
rafe ſei.

c T

Folizeiliches und Gerichtliches.
s Der frühere verantwortliche Redakteur des Halberſtädter

S Organs C Karl Künne, hat am vergangenen
onntag das Gefängnis nach rn einer für fmonatigen

Freiheitsſtrafe verlaſſen, die ihm wegen Militär und Fabrikanten
beleidigung auferlegt war. öge er ſich von den Wakungen der
langen Haft die iqn weger ſeines hohen Alters beſonders ſchwer
traf, bald vollſtändig erholen!

r

Der von der preußiſchen Regierung ausgewieſene Ge

noſſe Adolf Braun hat geſtern Abſchied von Berlin
nehmen müſſen. Die Genoſſen veranſtalteten ihm ein Ab-
ſchiedsfeſt, das keineswegs das Gepräge elegiſcher Trauer
irug. Einer Partei, wie der unſerigen ſtände Kopfhängerei

lecht an.wö oſſe Braun, der Schwager Viktor Adlers, kam vor

eiwa zehn Jahren nach Deutſchland. Er war racheinander
Redakteur des Dresdener Parteiorgans, der Münchener Poſt
und des Vorwärts. An letzterem war er 1890 ein Jahr
und von Ende 1893 bis v heig Der Vorwärts ver
liert an ihm ſeine beſte Kraft. Selbſtverſtändlich wird die
Mitarbeiterſchaft Brauns dem Zentralorgan weiter erhalten
bleiben.

Die moderne Staatsretterei hat mit dieſer Ver
alſo gar nichts erreicht. Die Kraft Brauns bleibt derdenten Sozialdemokratie, ſeine Ausweiſung aber hat ſo

manchem die en geöffnet.

Im Vorwärts veröffentlicht Genoſſe Braun folgende

er
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Halle a. S., Sonnabend, den 26. November 1898.
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trennen von ſo vielen wohlwollerden Freunden und treuen Ge

ſein. SJch werde Berlin und der Berlixer Sozialdemokratie ein
dar erndes, m Gedächtnis bewahren. Jch werde ſtreben
das, was ich hier gelernt habe, überall, wohin mich das Geſ
noch perſchlagen wird. zu verwerten im Befreiungskampfe

2 v vArbeiterklaſſe.
Nicht konnte ich im Drange der letzten Tage allen die Hand

drücken, von denen ich mich gerne perſönlich verabſchiedet tte.
Darum auf dieſem Wege a Freunden und Genoſſen ein be
liches Lebewohl!

Berlin, den 24. November 1898.
Adolf Braun.

Zum Fall Lütgenau erkläct der Parteivorſtand im
Vorwarts, daß dem Wunſche emtger Purteiblatter, das ganze
Material über Lüighnau zu veröffentlichen, trotz aller Anerkennun
für die Berechtigung des Wunſches nicht nachkommen könne un
auf die Erklärung verweiſen müſſe, die Geriſch in Dortmund ab
gegeben hat. Der Vorſtand erwartet von den Genoſſen das Ver
irauen, daß es zwingende Gründe ſind, die ihn veranlaſſen, von
r en Praxis unbeſchränkter Oeffentlichkeit in dieſem

alle abzuſehen.
Die Dortmunder Kreiskonferenz hat, wie geſtern von uns mitgeteilt, dem Parteivorſtand die Ver ſetzung 5 Redakteurs Block

und des Expedienten Lehmann zum 1. Januar 1899 n
Der Vorſtand erklärt, daß er weder ein Recht noch die Möglich
keit habe, dieſen Auſtrag zu erfüllen. Die Parteigenoſſen und
Eigentümer der einzelnen Parteiblätter entſcheiden ſouverän über
die Beſetzurg der Poſten und der Vorſtand hat weder die Mittel
noch die Abſicht in dieſe Verhältniſſe einzugreifen. Eine Aus
nabme ſei nur in Dortwund gemacht worden, als es ſich heraus
ſtellte, daß die dortigen Genoſſen das Blatt nicht halten konnten
Da die Konferenz die Uebernahme des Blattes in den Beſitz der
Dortmunder Genoſſen beſchloſſen hat, ſo empfiehlt der Vorſtand
den neuen Eigentümern dem Redakteur und Expedienten zu
kündigen und ſich nach Erſatz umzuſehen.

Gewerüſchaftliche

Der Streik der Arbeiter in der Malzfabrik zu Nien
bur 5 a. S. iſt am Sonnabend beendet worden. Die Ausſtändi
gen ſind zu den alten Lohnſätzen wieder eingeſtellt worden.Jn der Stuhlfabrik von Ecn Wolf in Kleinölſa bei
Rabenau haben die Stuhlbauer, Drecheler und Maſchinen
n e Arbeit wegen Lohndifferenzen niedergelegt. Zuzug iſt
ernzuhalten.
Jn der Schuhfabrik von Brunsberg in Zerbſt ſind wegen

Maßregelung Differenzen ausgebrochen.
Der Streik bei Königsberger u. Co. und Eugen Vogelſang

in Krefeld iſt durch die Annahme der von dea Arbeitern ge
ſtellten Forderungen beendet worden.
Der Streik der Berliner Droſchkenkutſcher hat bisher

einen günſtigen Verlauf genowmen. Die Kutſcher verlangen einen
Lohn von 150 Mk. pro Tag und 25 Proz. der Einnahme. Die

uhrherren haben beſchloſſen, dieſe Forderung nicht zu bewilligen.
ie ſeltene Einmütigkeit der Katſcher hat aber doch bereits die

rößten Denen zur Bewilligung gezwungen. Die Kutſcher be
die Taktik die Forderungen nicht auf einmal an alle

Fuhrherren zu ſtellen, ſondern an jedem Tage nur einer beſtimm
ter Anzahl von ihren.

Der Streik der Ziſeleure bei der Firma Auguſt in
Berlir iſt zu gunſten der Ausſtändigen beendet.

Jn der Schuhfabrik von Brunsberg in Zerbſt ſind
wegen Maßregelung Differenzen aus gebrochen.

Jn der Laternenfabrik von Emil Julins Arnold in
Dresden, Chemnitzer Straße 46, ſind Differenzen ausge
brochen. Tie Firma ſucht durch Jnſerate Arbeiter.

Ausland.
Dänemark. Jn Kopenhagen haben die Gerichtsberichterſtatter

eine Zeitung boyottiert, weil ſie die vom Fachverein aufgeſtellte
Tax nicht bezahlen wollte.

alizien. Der Streik der Tallesweber in Kolomea dauert
ort. Die Streikenden, die ſich in einer ſehr ſchlechten Lage be
nden, richten an die Arbeiter Deutſchlands die Bitte um
t

ugland. Zwiſchen dem Verein der Zigarrenarbeiter und denunteeneſwern 8 London ſind ernſte Differenzen ausgebrochen.

Jokales und wie
Halle a. S., 25. November 1898.

Polizeilich vernommen wurde geſtern Genoſſe
Thiele. Durch den Lokalartikel Aus dem Ordnungs-
ſtal le in der beſchlagnahmten Nr. 265 ſoll eine „Ver-
breitung unzüchtiger Schriften“ verübt worden ſein. Das
iſt ſo recht au fin de siècle en-Allemagne. Die Staats-
anwaltſchaft geht nicht etwa denen an den Kragen, die
die wirtſchaftliche Notlage einer weiblichen Perſon für ihre
Brunſtviehnatur ausbeuten möchte-, ſie beſtellt nicht den
Redaiteur zur Befragung darüber, ob er ihr behilflich ſein
wolle, jene Leutchen zu ermitteln, ſondern der Redakteur
wird als Beſchuldigter vernommen. Und in der Notiz,
die offenſichtlich den Zweck hatte, die Unſittlichkeit zu be
kämpfen, wird ſeitens der Staatsanwaltſchaft eine Ver
übung von Ugzſittlichkeit erblickt.

geleiten ehe h ee des Erſten Senatsauwalteh



es h Vorſlaſſen werden, wonach jeder Staat und jeder Straf
Beginn ſeiner amtlichen eine Zeitlan

als Gefangene zu leben haben, damit ſie wiſſen, wie deben im Gefängnis Gmedt

Wir erinnern uns bei dieſer Gelegenheit r Thatſache,
Anſang vorigen Jahres unſer im h e Fr
Mannigel wiederholt c elt zu gerichtlichen Termiven ge-

rt wurde. Als Beſchwerde darüber erhoben wurde, er
ärte der Vorgänger des Herrn Hacker, der in dieſem Früh-

jahre aus ſo unrühmlicher Urſache aus dem Amte geſchiedene
Herr Götze, daß ſeinerſeits e derartige Anordnung ge-troffen worden ſei und die Feſſelung Mannigels anf ein

„Mißverſtändnis“ zurückgeführt werden müſſe. Wie bei der
bis ins Einzelnſte gehenden Dienſtinſtruktion der Gefängnis
beamien ein ſolches Mißverſtändnis mehrmals paſſieren
kann, iſt uns immer unerklärlich geweſen.

Generalverſammlung einer Kraukenkaſſe. Am
morgenden Sonnabend findet abends 8 Uhr in der Goldenen
Kette am Alten Markt die Generalverſammlung der Orts-
krankenkaſſe für alle Arbeiter ig den Stärkefabriken und
in der Halleſchen Molkerei ſtatt. Dank der Lauheit
der Mitglieder iſt es in dieſer Kraukenkaſſe noch nicht ein
mal durchgeſetzt worden, daß die Verſammlungen auch im
Volkablatte bekannt gegeben werden. Vorſitzender der Kaſſe
iſt der freiſinnige Stärkefabrikant Herr Schmidt. Es iſt

daß die morgende Verſammlung ſtark beſucht
rd.

Zum Krankenkaſſenweſen, mit dem ſich die auf
Sonnabend abend 8 Uhr nach Osborgs Bellevue einberufene
öffentliche Gewerkſchafts Verſammlung beſchäftigen wird, ſei
noch z den Bewerkungen in geſtriger Nummer nachgetragen,
daß durch die Krankenkaſſen bekanntlich auch die Beiſitzer
im Reichsverſicherungsamt gewählt werden. So lange

err Vödicker als Präſident dem Reiche verſicherungsamt vor
and, waren die Entſcheidungen dieſer für das Wohl und

Wehe Zehntauſender von verkrüppelten oder ſiechen Prole-
tariern maßgebenden Behörde meiſt in einem gewiſſen ar
beiterfreundlichen Sinne gehalten. Das hat ſich ſeit vorigem
Jahre, ſeit der fromme Herr Gäbel an Bödickers Stelle ge
treten iſt, bemerkbar geändert. Es ſei nur an eine vor
längerer Zeit im Volksblatte veröffentlichte Entſcheidung er-
innert, die unter dem Vorſitze des verfloſſenen Ordnun z
miſchmaſch. Kandidaten für Halle und den Saalkreis, Herrn
Dugend, getroffen wurde. Bei ſolcher Strönung in den
leitenden Kreiſen haben die Krankenkaſſen die erböhte Pflicht,
nur die tüchtigſten und ganz charakterfeſte intelligente Per
ſonen mit dem Amte eines Beiſitzers im Reichsverſicher angs
amt zu be'rauen. Das wird jedoch nur dann möjüch ſein,
wenn ſchon vorher die Vertreterwahlen in den Generalver-
ſammlusgen der Krarkenkaſſen gut ausgefallen ſind; denn
richt von der Geſamtheit der Kaſſermitglieder, ſondern von
den Vertretern derſelben wird die Wahl vorgenommen, ein
weiterer Umſtand, daß den Krankenkaſſen eine viel größere
Beach ung ſeitens ihrer Mitglieder geſchenkt wird, als es ge
meinhin b sher geſchehen iſt.

Einen Prozeß gegen die Allgemeine Elcktrizitäis-
Geſellſchaft zu Berlin anzuſtrengen ſoll unſer Magiſtrat be
abſichtigen. Die Stadtverordneten werden, wie die Saale
Ztg. erfährt, um die Erlaubnis zur Anſtrengung des Pro-
c angegangen werden. Der Magiſtrat fühlt ſich zu
einem Vorgehen berechtigt, weil er meint, die Allgemeine

Elektrizitäts Geſellſchaft zu Berlin habe ihr Eigentumsrecht
an der Halleſchen Stadtbahn auf die Allgemeine Lokal und
Straßenbahn Geſellſchaft zu Berlin in Form der Syndikats
Beteiligung übergehen laſſen. Das aber würde nach dem
klaren Wortlaute des zwiſchen der Stadt und der erſtgenann
ten Geſellſchaf. unterm 4. Dezember 1888 abgeſchloſſenen
Vertrages den Magiſtrat zur ſo en Auftzebung des Ver-
trags berechtigen. Es fragt ſich nur, ob die Syndikats-
verbindung als Uebertragurg des Eigentumsrechts angeſehen
werden darf.

Jm Kampfe mit dem Setzkaſtenkobold zieht
jede Redaktion den kürzeren. Wir wiſſen das aus langer
und gefättigter Erfasrung und wehren uns deshalb nur
ſelten gegen ſeine Nück.en und Tücken. Wir haben darum
auch geſchwiegen, als er im Bericht über die vorige Stadt
verordneten Sitzung dem Prof. Kohlſchütter die Werte ir den
Mund lezte, er handele nicht aus patriotiſchen (ſtatt
arteiiſchen) Gründen ſo. Wir haben geſchwiegen und
chweigen wenn uns der Kobold den Stil verſtümmelt, die

Or hegraphie umkrempelt, die Grammatik modelt, oder wenn
er unſere Jnterpunktion untereinander wirft, hier ein Zeichen
wegläßt, wo es hingehöct, dort ein Komma hinſchiebt, wo
es ſich ausnimmt wie das Nachtgeſchirr auf dem Speiſe
tiſche. Wie geſagt; viel haben wir uns in ſtiller Ergeben
heit von ihm gefallen laſſen, obwohl wir wiſſen, daß ein

anzer Teil der Leſer nur zu gern geneigt iſt, die unſchuldige
edaktion für die loſen Streiche des Bengels verantwortlich

zu machen. Aber in der geſtrigen Nummer er wieder
mal ſein boshaftes Spiel ſo arg getrieben, wir ſeine
Niedertracht preisgeben müſſen. Daß er in der Lokuluvotiz
über die morgende Gewerkſchaftsverſammlung aus dem deut-
lich geſchriebenen tief ſt einſchneidend“ das zwar übliche,
aber trotzdem falſche „tiefeinſchneidendſte“ macht, hätten wir
dem kecken Burſchen noch nachgeſehen; auch er frech

W W r daß umwandelt, w uns ſag heraus gelocktaben ſelbf daß er den Burgunderkönig im Nibelungen
iede, Gunther, eigenmä in Günther und die

Königin des u Jſenlandes, Brunhild, abſchwächend
und ſinveniſtellend in Brünhild hätten wir unswenn auch in verhalienenm G 3 Daß

liſtig zerknüllt, das iſt
wün nichts ſehnlicher, als daß wir ihn ſe
kaſtenkobold, an den Mond hängen könnien. Mit ſtärkeren
Ketten, als Prometheus v einſt am Felſen des Kaukaſus
tragen mußte, wür dann den unheilvollen Gnomen
an den Mond feſtſchmieden. Da das aber leider unmöglich
iſt, ſo warten wir in Demut ab, welche neuen Teufeleien
er demnächſt wieder aushecken wird. er, bitte ſür uns
und für den Korrektor.

Ein Sack gebraunter Kaffee wurde geſtern abend vor
der Verkaufsſtelle des Allgemeiren Konſumvereins in der Albrecht
ſtraße von dem Wagen des Rollkutſchers Biehlig geſtohlen, als
dieſer für einige Augenblicke mit einem Paket ins Haus ging.

Jm Weilt-Panorama iſt nur voch heute und morgen die
lſche Rivierag mit Nzza, Monte Carlo, Monagco und deſſen

pielhöllen zu ſehen. Vom Sonntag ab iſt die Reiſe durch
Venedig ausgeſtellt. Die unver ler te n zeigt dem
Beſchauer ihre architektoniſch un ger chtlich wichtigſten Punkte.
Die weltberühmte Marcaskirche mit dem ziehen an
uns vorbei; wir gelangen an und in den der jahr
hundertelang der Sammelpunkt ſchauriger Blu'geheimniſſe und
ungeheurer po' itiſcher Macht geweſen iſt. Auch über die Seufzer
brücke gelangen wir jene ſchreckliche Brücke, welche diejenigen dem
ſicheren Tode zuführte, die als Verurteilte ſie betreten mußtea.
Der Zuſpruch, den das Weltpanorama findet, hebt ſi h von Woche
u Woche. Das iſt erfreu ich, denn die vollendet ſchönen Glas
tereogramme bilden ein ſchätzenswertes Bildungsmittel.

Aus dem Bureau des Stadtthegters. Das ſeit langem
angekündigte Gaſtſpiel von Min. Sigrid Arnoldſon findet am

eutigen Sonnadend ſtatt. Sonntag nachm. 34 Uhr geht als
emdenvorſtellurg bei kleinen Preiſen Webers Freiſchütz. abends

as Luſtſpiel Jugendfreunde und hieran anſchließend die Oper
Cavalleria ruſticara in Scene. Die Sornabend- wie auch die
Sonntags Vorſtellung iſt außer Farbenabonnewert.

Aus dem Burean des Thaliatheaters. Der Erfol
welchen Maria Reiſenhofer vom Deutſchen Theater in Berl'n als
Francillon errungen hat, ſowie die zahlreichen Wünſche nach einer
nochmaligen Wiederholung dieſer Aufführung haben die Direktion
beſtimmt, die GEaſtin für eine nochmalige Vorſtellung dieſes
Dumwas'ſchen Werkes zu gewinnen. Dieſelbe findet am Sonntag,
den 27. November ſtatt.

Das Repertoir hat dadurch inſofern eine Aenderung erfahren,
als die vierzehnie Aufführung von Logenbrüder nunmehr am
Sonnabend, den 26 November ſtattfinden wird.

Die Nachmittagevorſtellungen bei kleinen Preiſen werden nun
mehr auch im Thalia- Theater eingeführt und, zwar wird die erſte
derſelben am kommenden Sontag (27. November) ſtattſinden.
Dieſe Vorſtellungen beginnen ſc6 um 44 Uhr und werden in
derſelben Jnſcenierung und Beſetzurg der Rollen wie die Abend-
vorſtellurgen vor ſich gehen. Für die erſte Vorßellung bei kleinen
Preiſen iſt der vieraktige Schwank Die Spuritiſten von Guſtav
von Moſer angeſetzt.

Zeitz. Bei den Abränmungsarbeiten in der Reinhard'ſchen
Sandgrube in Zangenberg wurde etwa einen Meter unter der Erde
das Skelett eines Menſchen gefunden. Die Ueberreſte waren ſchon
ſehr und fielen bei der Berührung auseinander.

1. Weißenfels. Am Sonntag fand hier eine öffentliche Ge
werkvereirs Verſammlung ſtatt, welche zweimal vertagt werden
mußte da der Referent, Herr Dobrint aus Halle, erſt ſpäter
eintraf. Derſelbe ſollte über das Thema Zweck und Ziele der
deutſchen Gewerkoereine ſprechen. Nachdem er in kurzer, ober-
flächlicher urd ſehr d Weiſe verſchiedene Arbeiterfragen be
handelt hatte, wobei er immer den Standpunkt der Selbſthilke
vertrat und die Arbeiter zur Duldſamkeit ermahnt, pries er auch
zum Schluß die Wohlthaten des Geverkoereins den Anweſenden
an, welche aber kühl blieben. Nach der Pauſe erhielt W
Recknagel das Wort. Es wurden ihm nur 10 Miruten Redezeit
ewährt. In ſcharfer Weiſe beleuchtete er die heutigen ernſtenet ſt und die traurige Lage der Arbeiter, ſowie die

iderſprüche des Referenten. Es wurde dem Genoſſen Recknagel
dafür allgemeiner Beifall zu teil. In der Diskuſſion übte auch
wieder Herr Valentin Müller ſeine redneriſchen Clownſprünge
aus. Sonſt unfäh'g, erregte er auch diesmal wieder in beleidigen-
der Weiſe den Unwillen der Verſanmlung. Die Harmoniedusler
konnten aus der Verſammlung erſeßen, daß für ſie auch in unſerer
Stadt die Zeit für immer vorbei iſt

Arnſtadt. Von einem herabfallenden Ziegelſtein wurde der
r Feſtner erheblich am Kopfe verletzt, ſo daß er in

ie halleſche Klivik geſchafft werden m ßte.
Niederſachswerfen. Auf den Montanwerken geriet der

Fabrikarbeiter Eichler in das Getriebe einer Maſcine. Er
war ſofort tot. Wie waren die beſchaffenHendeber. Auf der Kleinbahn Heudeber Mattierzoll fuhr
infolge falſcher Weichenſtellun z ein u auf mehrere mit Rüben
beladene Eiſenbahnwagen. Die Lokomotive wurde zertrümmert,
der Führer und Heizer ſchwer verletzt.

Gröbers. Arbeiter-Riſiko. Der Grubenarbeiter Sander

Roßleben. Bei der Zwangsverſteigerung des dem O. Kühl-wind et Rittergu wgeh er

abgegebe a. MQuedlinburg.
ſchen Deuckerei hat ſich geſtern ein ſchwerer Unglücksfall er
eignet. Der 16jährize Lehrling Heinrich Meyer wurde von
der Tranusmiſſion erfaßt und auf der Stelle getötet Der
Lehrling ging mit dem Sohne des Beſitzers nach dem Bo-
dea, wo die Transmiſſion angebracht iſt, um eine kleine
Arbeit zu o Der junge Röhl entfernte ſich füreinige Minuten. Als er wiederkehrie, fand er den entſeelten

Körper des Verunglückten. Die Urſache des Unglückes
konnte vorläufig nicht feſtgeſtellt werden. Wahrſcheinlich
war die Transmiſſion unzeſchützt

Herzberg a. E. Der hieſige Landrat, Freiherr
v. Boden hauſen macht amtlich Reklame für ein
von dem Verlagshaus Bong u. Co. in Berlin heraus-
gegebenes Werk „Unſer Kaiſer“. Jm Kreisblatt macht er
darauf aufmerkſam, daß der r bis F welchem Be-
ſtellungen zum ermäßigten Preiſe von 4 M. gemacht wer
den, bis zum 1. Februar 1899 hinaus zeſchoben worden iſt.
Die Herren Bong u. Co. werden mit dieſer Reklame zu
frieden ſein. Sie machen ein gutes Geſchäft und können
ſpäter noch gewichtige Beiträge dazu liefern, welche Fort
ſchritte der Patriotismus im Volke macht.

Kleinere Provinzial Rachrichten.
Jn der Reitbahn zu Merſeburg n

von einew P gegen einen t. Er erlittBinqh des ten Ob 22 wurde der
Schulknabe Donau in Wa
brüche davon. Der

n tn allen edt l

e
ſett Die Ht

Thäter i Belohnung von 1

ehe d c r l rPatrone. elbe riß dem Knaben Daumen
äundig ab. 5Buſch von einer Lowr

Verluſt des
e Bertha Engel Schkölen da

durch, daß ſie g anrannte, wobeibrennende gr Auge t o Eisdorf ſtürzte
en

Arbeiter mit einem Sacke und bra ke Knieſcheibe.
dem Wege von Leimbach nach Annarode wurde der
des Pferdehändlers Stock von Stocolchen überfallen und ſeiner
Barſch 1000 M.

Permiſchtes.
Ein Attentat auf den irre Ferdinandoll vach der Köln. Zig. in Sofia erwittelt ſein. Darnach be

chlagnahmte die Polizei eine maſſenhaft verbreitete, angeblich von
einem revolutionären Geheimkomitee verfaßte Flugſchriſt gegen
den Fürſten Ferdinand, welche die Fatthronung des Fürſten ver
langt. Der Fürſt mit der langen Naſe ſcheint eine Aufbeſſerung
ſeiner Repytaion zu brauchen.

Die Cenutenar-Medaille ſollen auch die Vorſitzenden der
akademiſchen Vereine, welche am 22. März v. Js. der Enthüllung
des Denkmals Wilhelms I. beigewoh t etzt erhallen.
Außer den Sozialdemokraten wird es in Deutſchland nur
noch recht wenig Leute geben, die mit dieſem Orden nicht aus
en Naphtha Exploſion fand in der Fabrik

ne furchtbare a oſion fan azu Alex androwskaja d ſtatt. Zvölf Arbeiter blie
en auf der Stelle tot; acht Arbeiter wurden ſchwer, fünf r

verwundet. Der durch die Exploſion entſtandene Fabrikbr
wurde in zwei Stunden nDas Kaiſerpaar iſt Mittwoch früh gegen 8 mr im öſtrei
chiſchen Kriezshafen Pola gelandet, hat mittags die Bahnreiſe
über den Brenner angetreten weilt heute in München, wird dann
in Stuttgart auf der Durchreiſe vom wir ttembergiſchen König
begrüßt, gelangt am Freitag nach Karlsruhe und wird am Sonn
abend in Potsdam erwarte!.

Wilhelm II. ſoll in der Gebu-tskirche z Bethlehem nach
dem Berl. Tazebl. an die Geiſtlichen eine Anſprache gehalten
aben, worin er ausfühſte, er ſei bei dem Beſuche der h z
tätien aus einer Enttäuſchung in die andere geraten, zule z

in der Gekurtskirch.. Er finde, daß die chriſtlichen Kirchen
ihren Zweck verfehlt hätten, und ermahne nun die evangeliſchen
Geiſtlichen, den Weg dieſer alten Kirchen zu verlaſſen und ſich
nur auf den Boden der werkthätigen Liebe, des wahren Edan
liume Cwriſti zu ſtellen un) durch richtigen Wandel und Beiſ
ihre Miſſion und Aufgabe zum wirklichen Nitz und Frommen,

ur Hebung und Veredtlung des geſunkenen Volkes unter Weg
aſſ ng alles Dogmenſtreites und dergleichen auszuſühren.

Aus dem Reiche.
Hamburg. Das haoanſeatiſche Oberlandesgericht ver die

Berufung der Photographen Wilcke und Prieſter gegen das Urteil
der Zivilkammer des Landgerichts, durch welches ihnen bei ſechs
monatiger Gefängnisſtrafe für jeden Uebertretuugsfall die Ver
wertung der Platſen der in der Nacht vom 30. zum 31. Juli
machten photographiſchen Aufnah ne der Leiche des Fürſten
marck unterſagt wird, und verurteilte die Photozraphen in die
Koſtin des Verfahrens.

Hamburg. An der Kreuzung der Johannes und Schauen
burgerſtraße riß am Montag der oberirdiſche Leiungsdraht der
elektriſchen Straßenbahn und fiel gegen die Eiſenkonſtruktion einer
Kakaoſtube. Jn dem mit Damen voll beſetzten Laden erfolgten
mehrere elektriſche Emladunzen. Es entſtand eine große
wirrung, zwei Damen wurden verletzt, Tiſche und Stühle umge
worfen und beſchädigt. Das Gerücht, daß mehrere Menſchen ge
tötet ſeien, iſt unbegrändet.

Arnſtadt. Bei einem Brande in der Kleinen Roſenſtraße ſind
geſtern 2 Kinder erſtickt. Ein drittee ſchwebt in Lrbensgefahr.

Aſchersleben. Der Kalkulator Kr. wurde wegen Unter ſchla
gung und Urkundenfälſchung in Unterſuchungehaft genommen.

Düſſeldorf. Der durch ſeinen Betrugsprozeß bekannt gewor
dene Homöopath Dr. Volbeding hat ſich im Gefängnis er
hängt.Gera, Arbeiter-Riſiko. Beim Reinigen eines Fi
en I vet Arbeiter durch Flugaſche erheblich an den Fü
verbrannt.

Meiſenheim. Jn dem benachbarten Bohnbach wollte der
Gendarm Wolf von hier den Biggrnſog Johannes Winter aus
Oweiler verhaften. Winter floh. ach dreimaligem Anruf
ſchoß der Gerdarm und traf den Winter in den Unterleib. Die
Ver etzung war ſo ſchwer, daß der Tod eintrat.

Dninng.
Für Parteizwecke:

Bei Hinze durch Nagel 50 Pf. für Parteizwecke. Gr.
Standesamtliche Nachrichten.

Halle, 23 November.
Aufgedoten z Der Kaufmann Sommerfeld und Anna Andrae (Kleine Steinſtr. 5

und Schützenſtraße 10) Der Former Do niniak und Anna Fiedler (Ax der M
kirche 5 und Dreyhauptſtraße 7). Der Gaſtwirt Fiſcher und Klara Schönfeld (Z5

d Kleinl D. dlungsreiſende Brei und Karolin e (Ber lingen a. So de h reſuhrr a Mangeenre re Sein uns
alle a S.).

Dem Feuerwehrmann Kloſtermann eine T. (Weingärten 87). Dem
Rangierweiſter Heinicke ein S. (Biemarckſtraße 25). Dem Geſch r Hoffmann eine
T. C erſtraße 163). Dem Bahnarbeiter Emm'rich eine (Große Stein
ſtraße 53). m Photographen Thümler eine T. (Große Ulrichſtraß- 61). Dem
Schloſſer König eine T (Große Steirſtraße 31). Tiſchler Behrens ein S.
Schwetſchkeſtraße 14). Dem Schloſſer Waſſerkampf eine T (Thomaſiusſtraße 16). Dem
uchholter Roſe eine T. (Martinſtraße 26). Dem Modelltiſchler Schröder eine T.

(Brunoswarte 32). Dem Handarbeiter Roppſilber ein S. (Schmiedſtraße 3865). Dem
Fleiſchermeiſter Pirles eine T. Wuchererſtraße 39).

Geſtorben Handarbeiter Sorzt- 81 J. (Kuttelhof 5). Des Han' arbeiter
Mertens S., 5 M. (Wanzfelderſtraße 25). Des Handarbeiter Teichmann S., 83 J.
Weingärten 29) Des Handarbeiter Plewa T, 7 J. (Kleiner Sandberg 20). Der
uvalide Gabriel, 46 J (Klinik).

Giebichenftein, vom 19. bis 22. November.
Aufgedoten Der Stuccateur Fetiſch und M. Schaaf (Trotha). Der Bäckergehilfe

Rane und E. Eulenbreg und en d M. Schanke. Der Hand
Eheſchließnngen ortier un un arbeiterund M M. Der 1 Müller und A Bertram.Schloſſer Berendt und E J Der Sergeant Diete und E Bröd

e3 Dem VTiſchler 35 eine T. Dem Handarbeiter Knorre eine T. Dem
Küſter e eine T. Dem Schleifer Schöne eine T. Dem Fabrikarbeiter Schulze eine
Tochter Fabrikarbeiter Spiller eine T. Dem Jngenienr Kretſchmer eine T.
Dem ermeiſter Trebſtein einDes Maſchinenfadrik Beſitzer Henkel Ehefran, 65 J. Des Bahnarbeiter

Beder T, 10 T. Der Schloſſer Franz S, 2 J.
Für die Rede knon verant vorthch: Ad. Tuiele in Ha

Kinderſtähle,

C. P. RitterGalle a. S Leipzigerſtrage 90.
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P Bedeutende V
Preisermässigung für Kragen u. Jacketts.

Brummer Benjamin, Gr. Ulrichstrasse 23.
Achtung! Müller und Rühlenarbeiter.

Sonntag den 27. November 1898

gr. öffentl. Verſammlung.
Tagesordnung: Die Antworten der Müblenbeſitzec auf unſere Forde

rungen z ca ahwe r 3 en t voll Küpper. r
einen aller notwen tupiſächlich freundlich eingrladen. teh Die Le h

Fehtung Fabrikarbeiter und -Arbeiterinnen.
Sonntag u 27. November nachmittags 3 Uhr auf Preßlers Berg

öffentl. Verſammlung
Tagrtsordnun 1. Wert der gewerkſchaftlichen Organiſa! ion

Stadtoero darter Geroſſe Krüger. 2 Verſchi
Zablreichem Erſcheinen ſieht entgegen Der Einberufer.

Achtung! Achtung!Perein zur Wahrnung der Intereſſen der Stbſer,

Dreher und verwandten BHerufsgenoſſen.
Die für Sonnabend angeſetzte Mitglieder Verſammlung fällt

zu gunften der großen Gewerkſchafte- Verſammlung aus und fordern
wir die Mitglieder auf, es ſich zur Pflicht zu machen, im BVellevue

zu erſ einen Der Vorstand

edenes,

NB. Unſer diesjähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit Konzert, Theater ß
und Ball findet Sonnghend den 10. Dezember im Bellvue ſtatt.

Klempner.
Die Mitglieder-Verſammlung fällt zu gunſten

der öffentlichen Gewerkſchafts- Verſammlung aus.
Der Vorſtand.

Nietleben. AchtungPfeifen-Klub,.Unſer diesjährige s erſtes Wintervergnügen, beſtehend au

Konzert, Theater und Ball
un Sonntag den 27. November im Mennickeſchen ar wozuFrde Genoſſen und Rauchb üder eingeladen verden. Vorſtand.
Metallarbeiterſerband, Merseburg.

Sonntag den 27. November 1898 m „Fuukenburg“

r mit Kränzchen,
auſ vielſeitiges Verlangen nochmaliges Mitwirken der „Saalethaler Quartettſänger“.

ufang abends 8 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein Das Komitee.Thüringer Schloss, Rerſeburgerftraße II.

Sonnabendden t er Pökelknochen mit Sauerkraut.
S Hof ine warme Würſtchen W

Familien Abend.
J V.: Fritz Schneckenburger.

Achtung

So rden 27. Mord ember

Hochochtungevon

Nusschank der alleschen Aktien Brauerei
Große Zrrichtraß Br. 50 I.

Sonnabend den 26. November 1898

grosses Schlachtefest.
Von 8 Uhr früh Wehfleiſch.

Abends: große Anterhaltung.

Skrau leb n jſhelm Hinze.
C. J. Schulzes Veilchenſeifenpulver
iſt ein höchſt wirkſames, preiswertes, unſchädliches Wasch- und
Reinigungsmittel mit lieblichem Parfüm.
Man achte genau die S „SHonne“.

Neu! NeuvanNeuartige Zug-Harmo
mit 2 Reihen

brilianten Trompeten
ClaviaturVerdeck mit

4 re 2 e
T

See s rmonikas haben ferner 10 Ta eI ren Stimmen, S Bäſſe, 2 Regi

e u arken nieltern, fortR t. a ten S Lthekenſchonern.

x Größe em.Preis nur 5 ar.83, 4, 6 chörige und S reih u auffallend b Preisliſte zl I onſt. rmoniſches Glockenſpiel n
r mee R R. G. hege es loſe 0 O Pfg. extra. Man beſtelle

direkt vHeinr. Huhr, MuſikZnſtrumentenfabrik, Jeusnrade (Weſtf.).

A ch tun g Mein Muſik-Jnſtrumenten- Geſchäft gegründet im Jahre 1891
iſt das älteſte und dieſer Art am Platze.

elohnung
e wird. Angeregt durch meine gr000 ahle wenn mir das Gegentheile oßen ge San e de ſpäter

Geſ Text und Form meiner Jnſerate nachahmten.e r u Je zu r ßert, ſodaß ich meiner e e
mer ganz bedeutend eſen bin. Erklärlich i es dader2 wo man am beſten und u latehen rauft.

weibüche Herkules“, Salon Athletin.

deutſcher Sohn beiter Verband
Zahl wo e Zeitz.

Sonnabend den 26 in MeinecksReſt aurant

Versammlung.
Steuereinnahme, Fragekaſten, Ver-bandsange egenheiten

rdoſter-bildungs-Voroſn

Halle a. S.
Die am Kurſus für Schön-

ſchreiben ſich gemeldet habenden
Miiglieder und ſolche, die ſich noch
anſchließ- n wollen, werden er
ucht, ſich Montag, v. 28. Nov.,
abends 8 Uhr im Leſezimmer des

Ve r worales „Engliſcher Hof“ ein
zu n auch Vorſlandsſitzung.

Droyssig-
Sontag den 27. November, nachm.

Uhr, im Penndorfſchen Gaſthofe
Versammlung des

Arbeiter Bildungs- Vereins.
Tagesordnung: 1. Vortrag des Ge

noſſen Leopold- Zeitz über: „Was ſind
die Sozioldemokraten und was wollen

e 2. Beratung des Statuts und Vor-
tandewahl. Aufnahme neuer Mitglieder
und Vereinsangelegenheiten.

Der proviſoriſche e
JStadt Theater zu Halle a. S.

Sonnabend en 26. Nod. 1898
69., Vorſt. 15 Vorſt. auß. Abonn.

Einmaliges Gaſiſpiel von Sigrid
Aruoldſon

Margarete.
änfang 7 Uhr. Snde 10 Uhr.

Sonntag den 27. November 1898
nachmittags 3 Uhr

10. FremdenVorſt. bei kleinen Preiſen.
Der Freiſchütz.

Romantiſche Oper in 4 Akten v. Fr. Kind.
Muſit von C M. v. Weber.

Abends 7 Uhr:
70. Vorſt. 16. Vorſt. auß. Abonn.

Jngendfreunde.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von L. Fulda.

Hierauf
Cavallerig ruſticang.
Oper in 1 Akt von P. Mascagni.

halia- Theater.
Sonnabend den 26. Nov. 1898
Die Logenbrüder.

Vorverkauf bis 6 Uhr Muſi
Heinrich Hothan Sr.

Steinſtraße 14), Zigarrenhdlg. Guaftat
Vietzke (Thalia-Theater-Paſſage).

e Anfang 8 Uhr.
Sonntag den 27. Nov. 1898

änfan 3 4Die S pititiſten.
Schwank in 4 e von G. v. Moſer.

Abends Anfang 8 Uhr.
Letztes Gaſtſpiel Maria Reisenhofer.

Françillon.
Schmidt's Garten,

Giebichenſtein, Hoheſtr. 1—3.
Neuer Theater Saal.

Gaſtſpiel des Oberbairiſchen Sladi
Theater-Enſembles.
Direktion Erdmanun.)

Sonntag den 27. November und
den 28. November

Premièrel NovitaätDer Salzgraf.Hiſtoriſches Schauſpiel z a Akten von

C. T in Giebichenſtein, aus der Vor
von Halle und Gier ichenſtein.aeſcarh Anfang 8 Uhr.

I. Platz: Freiß u er 50 Pf.

z Walhalla-Thegter,
Direkuüon: Richard Hubert.

Die Geſchw. ANNa u. Siegmunene Original Geſangs Duettiſten

Mr. onatenain Marlos (Der Strolch
in der Luft), Bravour Luft Gymnaſtiker

Miß Eugenia WermKe, Der
Deſſrs. Marzelo und Millay, exzentr
R ner und Burlesk-Ringkämpfer.
The Glkäns, mufſikaliſch exzentriſche
Fantaſter. Alex. MiohaillenKkos
ruſ r Geſangs und el. Tony Leonardi,

Herr Anton Saltler, angs
Humoriſt und a ral 8 Uhr. End i Ubr.

1. Nachmittagsvorſt. z men Preiſen.

Guhfthaus „Stadt Gera“,
Martinſtraße 23.

Sonnabend den 28. NovemberEyrstes grosses Sehliachtefest,
von früh 9 Uhr ab lege abends div. Wurſt und Euppe, auch
außer dem Hauſe, wozu freundlichſt einladet Kothe.
dſto Reinicke s Restaurant, Marie Lieske,

Ma e Leipzigerstrasse G.
Spezial- Geſchäft für

Grosser amiſienabend. Arbriterbekleidungsartikel,
S Schirmer iſt och da. Anfertigung nach Mass.

Reſtaur. Zur Vlune, e dort 29 Eigene Fabrikation v. Barchent

Inhaber G. Eigene et Dr. werzu i le e. en e Weh nd Vannwele
koufsſtelle des Allgemeinen KSonntag: Fanittenabend l e h

er ladet ſreu ichſt einRestaur. zur Salzquelle, r Tafelmargarine,

Eonnabend d. 26. November

ma d, S h empfiebltSontag R on morgen Johs. Schwarz,
10 Geiftſtraße 10.

Roßfleiſch,
prima Ware, empfiehlt

S S pecktuchen. S
Pilſener.

Abends: Familien Abend.
Hierzu l. freundl. ein W. Hemeer.

dswald Lausch's Restaurant,

e Otto MlöbiuSchlachte-Fest, Kl. Ulrichſtraße 29. 2

wozu ſreundlichſt einladet W Alle Wurfſtſorten vorrätig.
Oſtwerkauf vom Kahn

Ernst Voigt,
Gruſeweg 8.
Sonnabend

Schlachte Feſt.
B. Osterloh,
Steinweg 650.

Sonnabend
Schlachtefeſt.

Karl BRBIockK,
Jägerplatz Ne. 1.
Freitag d. 25. Nov.

Schlachtefeſt.
Ed. Kothe,

an Weinecks Brücke zu ermäßigten
Preis.

Kühne.
Thüringer Aepfel

zu äußerſt billigen Preiſen kauit man
Böllbergerweg 114.

TFeden Sonntag vor Weihnachten
Großer thäringer Acpfelverkauf

u ftaunend billigen Preiſen im Hofe
Königetrasse 17.Jafobſtraße Nr. 38.

So ma end a jS en. I Gänſepökelſleiſch,
Karl Seidel, à Pfd. 60 Pf.,Advokatenſtr. 9. einpfibitren Freitag: Sohlachiefest-

2wilh. Hißtſhte, Zeitz Kalfſt. aße 23. Johs. Schwarz,
10 Geiſtſtraße 10.

J Hamburger

Schweinsköpfe ger.,
Felikate Schinken,

3—5 Pfd. à Pfd. 62 Pf
Landſpech

à Pfd. 60 Pf.
Harte Cervelatwurſt

à Pfd 82 Pf.
Rot n. Leberwurſt

à Pfd 48 er 60 Pf.

S Möbel.Kleid Fchranſe Bertikows, o D.

Trumeaux und en egel Plüſch
u. Stoffſofas Beitſtellen mit Matratzen,
Kücheneinrichtungen gedieg.
einrichtungen verkauft unter Garantie
A. Hilie, Tiſchlecweiſter, Mittelſtr. 1.

D Für Arbeiter! 7e Auswabl in neuen untragenen Lang- und u etttete
Militär Mänte!, Ueberzieher, Anzüge,
Hoſen, der Teſchings, Re volver,
Terzerole, Munition, Hand und Holz
Koffer zu ganz billigen Preiſen.

0. Töpter, Roter Tun.

empfiehlt Einen hochfeinen, ſoliden
Wilh. Reumann s Regenſchirm e

zu außergewöhnlich bill gem Preiſe
16. 40 kaufen Sie b i L. M. WerkmeisteryKriſſt 18 Kr Ulrichitr 17 Schirmſabrit, Leipzigerſtr. 16. Repa

raturen ſehr bill'z und gut. Lieferant
ſämillicher Konſum-Vereive.

Monogramme
rof, kräftig und wohlſchmeckend, r Ueberzieher werden für 20 Pf.h mit meinem Signum S. X. ge ihr 250 M. fertig tat

L zeichnet und nur zu haben Marie Lieske, Leipzigerür 63 Laden.
Herrenstrasse I. 60 Kangarienhähne, à 1.A, u Weſbchen
Dir Konſummarken. verkouft Leſſisgſtr. S, Hof II. I.

Neumarkt-Fischhalſe ezu verk. Mansfeiderſtr. 57.
20 Maurer werden eingeſtellt

deu Geiſtſtr. 33. 9 Herderſtraße 11.

w. r Se i wgteriglßh ää Sohröibmaterialion

e e e 0

Bölbergaſſe 1.

Musenlus Co.



Die Abteilung für

Puppen u. Spielwaren
ist eröffnet.

m Grösste Auswahl. m Bekannt billige Preise.
Warenhaus E. Pinthus

Marktplatz IS.

T vAchtung! Dölau Achtung!
Sonntag den 27. November 1898 nachmittags 3'/, Ahr bei

Herrn Lanugrock Gaſthof zur Dölauer Heide)

Volko-Herſammlung.
Tagesordnung Wie kann der Arbeiter zu ſeinem Rechte

gelangen? Referent: Reichstagsabgeordneter A. Thiele.
Zu dieſer Verſammlung werden namentlich die Bergarbeiter

erſucht, recht zahlreich zu erſcheinen. Der Einberufer.

Volksversammlung
Sonntag den 27. November nachmittags 3 Uhr in der

„Sanale-Terrass e.
Tag-sordnung:

Die Aufgaben des Neuen Reichstags.

Verein der Schmiede zu Halle a. S. i Vmg,
Sonntag den November 1898 im „Neuen Theater“W I. Stiftungs- Feſt.

beſtehend in Konzert und Ball.
Freunde h ſener ladet ergebenſt ein Das Komitee.

nfang 8n Teawitog 4 Uhr an: Kränzchen.

Freie Turnerschaft, Weissentels
Zu urſerem am Sonntag den 27. gevemyer 1898 in ſämtlichen

Cmil F uchs r
Uhren u. Goldwaren-Handlung, HohenzollernMäntrl,

Militär und Halle a. S., Schmeerſtr. 13, J Eiſenbahn Wänempfiehlt ſein reichhaltiges L Sch in erſtr. Eiſenbahn Mü itel

kauft man re ll und am billigſtenHerren u. Damen Uhren in Gold, ilber 4 8Räumen der „Zentralhalle“ ſtattfindenden S Mein Vihegre Vigugeguelle veih u. a. etollen, o ze que arHerbst Vergnügen, Uhren, Ge de und optiſche Waren E. Buchholz,
beüehend in Konzert, Theater, turneriſchen KAufführungen t 4 Billigfte Reparaturwerkftatt für alle ins e „Narkt R

und unbeſchräuktem Ball e z dieſe Anvonde gewt e ar bieja er wir Freunde und Sönner der freien Turr ſache ergbernſt ein. e e zuge auf Dieſe An „GewahreDer Vorſtand. 15 Prozent Radatt. a J
Srlten günſtiges Angebot in Damen- Konfektion

Jch hatte Gelegeuheit, durch Uebernahme einiger großzer Fabrikläger mehrere Tauſend Piecen, beſtehend aus Kragen, Jacketts und Mänteln, ſehr
billig zu laufen und verkaufe, um damit zu räumen

J k tt e NMäntel,Damen- a e 8 S vom einfachſten bis zum eleganteſten,

in den modernſten Farben mit echten Abenckmäntel
Pelz Shawl 11.25. S S von 5. 20 an.

Krimmer- Kragen
mit Steppfutter Z. 50,
mit Poſamentrie 7.50.

Große Partie-Poſten neueſter Kleiderſtoffe, nur neue diesjährige Ware, wunderbare Sachen, 30,

50, 80, 115 bis 300 Pf.Große Partie-Poſten in Vettzeugen, reeller Wert 42 Pf., jetzt 29 u
Große Partie-Poſten Handtücher, das Meter 5 Pf.
Große PartiePoſten in Schlafdecken, ſelten billig, 98 Pf.

t rten Artikeln iſt Werraſchend groß und dürfte von keiner Seite annähernd erreicht werden. Es gelangenin meine e n r c wie iſt J den c den flotten Umſatz ſind ſtets moderne neue Sachen am Lager.
Meine Schaufenster empfehle ich eingehender Besichtigung. W

Kaufhaus größten Stils II. MlIKkam, Halle a. Leipzigerſtr. 87.

r e e e r e e e e e t e er e



ge zum Volkosblatt.Beila
Tagesgeſchichte.

Die Answeiſungen dauern fort. Die Kref. Ztg
berichtet als beſonderen Fall, daß zwei ſeit Jahren
in Krefeld anſäſſige Kaufleute, die überall in gutem e

ausgewieſen worden ſind. Die Herren betreiben ſeit
ein Seidengeſchäft, und irgendwelcher beſonderer

Grund lag zu der Maßnahme nicht vor. Auf Verwenden
von Krefelder Fabrikanten wurde die Ausweiſung bis auf
weiteres aufgeſchoben; die Entſcheidung liegt nun beim Re
gierungspräſidenten.

Die deutſche Regierung will anſcheinend unſer liebes
Vaterland von allen ausländiſchen Elementen ſäubern, denn

Ausländer, Fremde ſind es meiſt,
Die unter uns getragen den Geiſt
Der Revolution. Dergleichen SünderSind ſelten S deiteWteich

war 1848 ſchon polinſcher Grundſotz.
Um wie viel mehr jetzt, wo tie Reaktion frecher wie da

mal ihren gift geſchwollenen Ruchen nach ben Volksrechten
aufreißt

Nr. 27

Wohin wird uns dieſe Recht ſprechung noch
führen So fragt die Frankf. Zeitusg in einer Berrach
tung über das von uns ſchon bekannt gegebene Urteil des
Hres dner Gerichts, durch welches geren einen Maurer wegen
Erpreſſung auf ſechs Monate Geſängris und drei Jahre
Ehrverluſt erkennt wurde, weil er zu einem Bauherrn geſagt
haben ſollte: „Wenn Sie nicht 45 Pf. Lohn pro Stunde
zahlen, ſorgen wir dafür, daß vier Wochen kein Maurer auf
den Bau kommt.“ Angenowmes, daß die Aeußerung
wirklich ſo gefallen iſt. was aber von mehreren Z ugen ert

ſchieden beſtritten wurde, ſo iſt doch das Strafmaß und noch
weh; die Verhängung des Edhrverluſts auf drei Jahre ein
fach un verſtöndlich, ſo daß ſich auch die dürgerliche Frankf.
Zeitung zu folgender Bemerkung veranlaßt ſicht

Ehrverluſt! es iſt in der Tat kaum glaublich. So-
gar in Majeſtäts deleidigunge Prozeſſen, wie z. B. im Fall
Harden, hat das Gericht erkann, daß ehrloſe Geſinnung nicht
anzunehmen ſei, und hier ſtraft man einen Arbeiter, der ein un
bedachtes Wort fallen ließ und vermutlich wegen ſeines Bildunge-
grades es gar nicd t abzuwägen wußte, mit Ehrverluſt! Und
ſechs Monate Gefängnis Als aber kürzlich in Eiſenach
Jnpungemeiſter einen Kollegen ſchriftlich bedrohten, wurden ſie
qus S 153 der Gewerbeordrung zu 1 Tag Gefängnis verurteilt!
Man vergleiche! Wobin wird uns dieſe Recht-ſorechung noch führen

Wir würden lieber eine andre Frage aufwerfen, nämlich
folgende: Wie war es wöglich, daß unſere Rechtſprechung
auf die jetzt und ſchon ſeit Jahren bemerkbar gewordenen
Bahnen gelangen konrte Wenn das demokratiſche Frank
ſwrier Blatt ſich dieſe Frage ehrlich beantworten wollte, ſo
müßie es die Wureln in dem von ihm vertretenen
kapitaliſtiſchen Klaſſen gate finden, deſſen Grund
pferler ſie ebenſo verteidigt, wie das die junkerliche Kreuz
Zenun z thut. Und ebenſo unanfechtbar wie dieſe Wahr-
hen iſt die andere, daß nämlich durch Handhabung einer
Sloſſenjuſtiz nicht die Sozialdemokratie vernichtet
werden karn, ſondern daß durch eine ſolche Juſtiz in letzter
Linie der Klaſſenſtagt, den ſie ſchützen will, zerſtört
werden muß Je unverhüllter die Klaſſenjuſtiz auftritt, efto

III

Halle a. S., Sonnabend den 26. November 1898.

näher ihr Ende urd das Ende des Klaſſenſtaates. Und
das iſt die erfreuliche Erwägung, die ſich an die unerquick-
lichen Vorkommniſſe im modernen Rechts leben knüpft.

Was alles „gerichtskundig“ iſt. Ein Arbeiter in
Leipzig hatte am 1 Auguſt im angeheiterten Zuſtande unter
Hinweis auf ein am Auguſtueplatz aufgeſtelltes Fernrohr ge
ſagt: Da gucken ſie hinein und ſehen, wie Bismarck mit
dem Teufel tanzt. Das iſt die reene Abgötterei, die die
treiben, was war er denn weiter, als ein Maſſermörder.
Er erhielt daraufhin ein polizeiliches Strafmandat über vier
Wochen Haft. Auf den hiergegen eingelegten Einſpruch er
höhte das Schöffengericht, mit Rückſicht darauf, daß die als
Zeugen vernommenen Kaufleute Kellner und Ebert in ihren
patriotiſchen Gefühlen und ihrer Trauer durch die Leuße-
rngen verletzt wurden ſeten und es gerichtskundig ſei,

daß durch den Tod Bimarcks das deutſche Volk mit
großer Trauer erfüllt worden ſei, die S'rrafe auf
ſieben Wochen Haft. Die V. Strafkammer des Landgerichts
ver warf vorgeſtern die Berufung.

Das deu ſche Volk iſt mit großer Trauer erfüllt worden.
Das muß wahr ſein, iſt es doch „gerichtskundiz“! Wer iſt
das deutſche Volk? Die zwei usd ein Achtel Millionen
ſozialdemokratiſche Wähler, die 1*/, Millionen Zentrums
wähler und ihre Angehörigen doch hoffentlich auch. Dieſe
haben aber gewiß keine Trauer empfunden; ihnen iſt Bis
marcks Tod höchſt gleichgilti; geweſen. Aber da es „ge
richte kundig“ iſt, müſſen auch ſie wohl getrauert haben!

Ein deutſcher LandesverratsPruzef ſpielte, wie
wir in Nr. 274 unſerer Ztg. berichter haben, vor einigen
Tagen vor dem Reichegericht in Leipzig Es handelte ſich
um eine ganz gewöhnliche Spionen-Affaire, eine jener
Affairen, die das Jahr zu Dutzenden vorkommen und von
denen die eine der anderen gleicht wie en Et dem anderen.
Trotzdem wurde die Oeffenilichkeit gusseſchloſſen worüder
wir uns nicht wur dern, da das Departement der wilitäriſchen
Spionage für alle Staaten ohre Ausnahme eine partie hon-
teuse iſt, das heißt eine Schmutzerei, deren jede Regierung
ſich ſchäwt, oogleſch ſie ihrer zu bedürfen glaubt. Weshalb
wir die Sache nochmals erwähnen, das hat einen anderen
Grund. Keine der deutſchen Zeirunges, die ſeit einem Jahre
Steöme von Tinte und Zentner vor Druckerſchwärze dazu
verwandt haben, um die Ausſchließung der Oeffentlichkeit n
einem franzöſiſchen Spionen-Pro; gebüßrend zu brand
marken, hat auch nur mit einem Wort den Ausſchluß der
Oeffentlichkeit in dieſem, wie ſo ziemlich in allen deut
ſchen Spionen Prozeſſen gerügt. Es beſtätigt dies von
neuem die alte Beobachtung, daß es weit leichter iſt, die
Wahrheit und das Rechi in der Ferne zu ſehen als in
der Nähe. Und wir hatten ja ſchon des öfteren Gelegen-
heit, den Nachweis zu liefern, daß die Preſſe in politiſchen
Ländern ſich ihren Radikalismus für das Ausland aufſport,
und ihren Seroilismus nach innen mit ieſem Export Kadi
kaliemus zu verdecken ſucht. Die ruſſiſche Regiernnaspreſſe
ſchreibt über Erglaad, Deutſchland und Fraskzeich ſo radi-
fale Artikel. daß wir ſie nicht radikaler ſcheiben könnten.
Jm Jngzern des Kautesreichs aber iſt alles get, edel urd
ſchön. Etwas von dieſer zuſſiſfe- Mit bat acch ein ehr

9. Jahrg.

roßer Teil der deutſchen Preſſe, und zwar die fortſchritt
iche und bürgerlich demokratiſche nicht ausgeſchloſſen.

Gewiß iſt der Ausſchluß der Oeffentlichkeit in Spionen
Prozeſſen ein Schlag ins Geſicht des ips der Oeffent
lichkeit, das die einzize ſichere Bürgſchaft des Rechts und
einer unparteiiſchen Rechtspflege iſt; aber wenn das fürFrankreich gilt, dann natürlich auch für Deutſchland.

Statt mit zwei Maßen zu meſſen und die Logik mit
Füßen zu treten, iſt es die Pflicht der freien Kriiik, anzu
erkennen, daß der Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Spionen
Prozeſſen ſich aus der Art des Verbrechens ſelbſt ergiebt,
an der die Regierung des anklagenden Staates ebenſowohl be
teikigt iſt, wie die Regierung des Staates, dem der Ange-
klagte asgehört oder in deſſen Jntereſſe er ſein ſchmut iges
Handwerk geübt hat. Wir geben zu: die Regierungen
können den Spionagedienſt, den ſie alle gleichmäßig
ausgebildet haben, unmöglich der Oeffentlichkeit preis
geben. Allein folgt daraus, daß der Ausſchluß der Oeffent
lichkeit in Spionen Prozeſſen zu billigen iſt? Mit nichten
Der vernünftige Schluß iſt: weg mit dem Syſtem, aus
dem er Unſug des Spronagedienſtes hervorge zangen iſt; und
weg mit der Politik, welche auf jenes Syſtem ſich ſtützt.
Das Syſtem iſt das des Militarismus und der ſtehen
den Heere, und die Politik die der Unterdrückung
nach innern und der Verhetzung nach außen.

Das iſt es, was die Sozialdemokratie erſtziebt, und unter
ſämtlichen Parteien ſie allein.

Sozialdemokratiſcher Terrorismus. Uszter dieſer
Spitzmarke macht jetzt ein Artikel die Runde durch die gut-
geſinnte Preſſe, der den Stempel der Lüge deutlich an der
Stirs trägt. Es wird darin erzählt, daß ein D aurer,
Namens Schulz, am 14. d. M. auf einem Berliner Bau
in Arbeit getreten wäre, der Müglied des „chriſtlichen“
Arbeitervereins „Arbeiterſchutz“ geweſen ſei. Seine ſozialdem.
Kollegen hätten ſofort von ihm verlangt, daß er Mit lied
der „ſozialdemoratiſchen“ Maurerge werkſchaft werden ſolle,
und als er ſich geweigert, hätten ſie durch Drohung mit
Arbei:seinſtellung den Polier gezwungen, den armen Schulz
zum 21. d. M. ſofort zu entlaſſen. Dies die Geſchichte.
Jn beſondere geiſtige Unkoſten hat ſich der Erfinder offen-
bar nicht geſtürzt. Weder der Name des Poliers, noch der
Ort des Vaus iſt von ihm angegeben worden, obwohl er
außer dem Namen Schulz ja auh den Namen Müller eiwa
leicht bei der Hand gehabt hätte. Auch die Jahreszeit iſt
fär die Fabel ſchlecht gewählt. Kurz vor Zeginn des Winters
iſt die Bauthätigkrit überall ſo eingeſchrän?t, ſind ſo viele
Maurer außer Arbeit, daß der Glaube an die Wirkiankeit
einer S reikdrohung ſehr gutmütige Leſer vorausſetz!.
Der Verein „Arbei erſchutz“ iſt eine klerikale Grür dung und
ſoll die in das Sündenbabel Berlin einwandernden karho-
liſchen Schäfchen vor dem ſozialdemokratiſchen Gifte be
wahren. Die Quelle der dummen Lüge iſt die ultramontane
Märtkiſche Volkszeitun die auf ſolche Manier Stimmung
für die Zuchthausvorlage zu machen ſucht. Das läßt die
Widerſtandéfähigkeit des Zentrums gegen die Bedrohung des
Konlitionsrechtes ig einem ſehr Fedenkſichen Lichte erſcheinen
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in unübertroffener Auswahl empfehle:

Ueberzieher gen Ia Paletots.
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und neuesten
Farben.

mit voller abnehmbarer Pelerine,
in wasserdichten Loden, Dütffels
und modernen PFantasiestoffen.

FIämtel.

mit warmem Putterm -Joppen, von 3 I. an
in den neuesten Facons in bekannt grösster u, geschmack-

vollster Auswahl. z
Auch in Jünglingsgrössen für jedes Alter.

Vmtanseh ſederzeit bereitwüligst.
M. G. 7 5 an.

Anfertigung nach Mass-
gWleganteßAusführunggbei grosser Preiswürdigkeilt.

Arbeiter GarderobenFämtl.
c

U Streng feste, anerkannt niedrigste Preise.Herm. Bauchuit
4 Markt 4. Halle a. S.

in nur bewährten Qualitäten.
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Jmmer beſcheiden! Die Freiſinnige Zig. bt:Zweck einer r die Freiſinnige Zelle eekt r
bie Erreichung einer höchſtmöglichen Stimmenzahl
von Wählern, ſondern die Gewinnung von ſt
viel Mandaten. Hierauf allein kommt es im Rei
tag an. Die Freiſinnige Volkspartei aber hat bei den letz
ten Reichstagswahlen s Rei andate mehr erlangt

als 1893. eDabei iſt es e g, pat.ige Ab-
dnete auf ſozialdem ultramontanen oder kon
iven Krücken in den Reichstag humpelt. Jmmerhin iſt

das Eingeſtändnis bemerkenswert, daß die dar re Volks
artei jeden Boden im Volke verloren und ſich mit

ſer Thatſache abfindet. Der Verluſt von 150 000 Stim-
men bei der letzten Wahl ſchmerzt ſie nicht mehr ſonderlich.

Eine Muttergottes Kirche ſoll in Jeruſalem z
baut werden, und in deutſchen katholiſchen Blättern wird
ſchon wacker getetzelt. So macht die Köln. Volkztg. den
Vorſchiag, jeder deutſche Katholik über 14 Jahre ſolle
„mindeſtens zehn Pfennige“ beiſteuern. Es wäre ein „er

hendes Veiſpiel“, wenn dieſer Plan zur Durchführung ge-
angte und man könnte das „Rezept“ ja wiederholen, wenn

es nicht mit dem erſten Male durchſchlüge. Aufs Rechnen
ben ſich allerdings die Geſchorenen immer trefflich ver

anden. l ePfaffe bleibt Pfaffe! Die Hilfe, das Organ der
„national ſozialen Partei mit chriſtli Grundlage“, bringt
eine Auslaſſung zu der neueſten Aus veiſungs politik
der deutſchen Regierung. Darin zeigt ſich die pfäffi ſche
Natur dieſer Partei im hellſten Lichte. „Die Ausweiſungs-
politi? iſt keine unter allen Umſtänden ver verfliche Re
be thode.“ Aus Gründen der Selbſterhaltung iſt ſie
ogar Recht und Pflicht des Staates, der Rezierenden.

r ſolle man richt harmloſe Leute: däniſche Knechte,
Mägde und andere Arbeiter ausweiſen. Anders liegt ſchon
der Fall Brann. Unſer Genoſſe hat keine beſorders hervor
ragende Thäti keit entfaltet, darum beſtreitet die Hilfe die
Nützlichkeit der Ausweiſung, nicht die Rechtsgrundlage.
Wörtlich fährt die Hilfe fort:

„Ncht vom Standpunkt einer unberechtigten wehleidigen
Humanitätsduſelei aus bekämpfer wir dieſe verkehrten Regierur ge
maßnahmen, ſondern vom Boden eines ſtarken nationalen Em-
pfindens aus. Es kann nicht im Staateintereſſe liegen, daß den
widerhagarizen deuiſchen Elementen an unſeren Grenzen neuer
Nährſtoff zugeführt wird für ihre unberechtigte Abneigung gegen
den Staat, dem ſie um einmal angehören. Und es kann nicht
im Staagisintereſſe liegen, den Sozialdemokraten billige Mär-
tyrer zu ſchaffen, die nun erſt recht vom Auslande her eine
Thät gkeit entfalten werden, die ihnen vorher fern lag Man
könnte noch ſchweigen, wenn ſolche pro rn Regierungswaß-
regeln hier und da vereinzelt aufträten. ir haben geſchwiegen,
als der verhetzenden Thätigkeit des bekannten „Parvus“
in der Sächſ. Arbeiter Zeitung eine Abwechſelung bereitet wurde,
d. h. als er gezwungen wurde, ſeine verbittern den Artikel
nicht mehr durch den Druckerjungen, ſondern durch die Poſt
zum Druck zu beſördern. Aber wir dürfen nicht ſchweigen, wenn
anſcheinend Syſtem in die Sache gebracht wird und ſolche Aus
länder aus gewieſen werden, die ſo lange harmloſe Leute waren,
als man ſie in Preußen duldete.“

Was ſchon ſeit langem feſtſtand, wird hierdurch nur wieder
beſtätigt: die ſogerannte national ſoziale Partei iſt eine
ebenſo reaktirnäre Partei, wie alle übrigen bürgerlichen
Parteien, nur mit dem Unterſchiede, daß ſie ihre Geſinnung
in pfäffiſch pfiffiger Weiſe unter der Magke der Arbeiter
freundlichkeit zu verhüllen ſucht.

Soziales.
Die Kommiſſion für Arbeiterftatiftik hat am

Monta; die Verhöre der Auskunfteperſonen aus dem Gaſt-
wirtsge werde beendet. Vernommen wurden noch vor-
wiegend Wirte, die Kellnerinnen beſchäftigen ſowie auch
weibliche Angeſtellte. Das weibliche Perſonal hat unter
denſelben Mißſtänden zu leiden, wie das männliche; infolge
der zu verrichtenden Putzarbeiten ſind die Kellnerinnen ſogar
ezwungen, eher an der Arbeitsſtelle zu erſcheinen als die
ellner. Daß ein Ruhetag im Gaſtwirtsgewerbe möglich

iſt, wurde dadurch bewieſen, daß derſelbe in einem Teile der
bereits eingeführt iſt; hier iſt eine Hilfskraft ein

geſtellt.
Sobald die ſtenographiſchen Aufnahmen übertragen ſind,

wird die Kommiſſion einen Bericht zuſammenſtellen und Vor
ſchläge zue Abhilfe machen. Die e freilich werden dann
höchſtwahrſcheinlich ſo lange in den Bureaus des Bundes

Der Fpisel,
60] Roman von A. Dordier

acht ve,„Welch' ſeltſames Abenteuer! welch' eigentümlicher Mann
dachte eva. Wenn alles das nur Lüge wäre und wenn ich im
Se in eine grobe Falle Koquelets aber nein!“ Sie lief

enſter
Sie war im erſten Stock nach der Straße zu und nun beruhigt;

ein Schrei und wan wäre ihr zu Hilfe gekommen.
Und dann war es auch unmögüch, daß der freundliche junge

Mann ein ſo elendes Betragen hälte üben können.
Sein Blick war ſo offen und beherzt; er war zu ehrerbietig, zu

ergeben geweſen um ſich ſolcher Faiſchheit ſchuldig machen z
können. Als ſie an ihren Onkel dachte, mußte ſie unwillkürlich
lächeln; ſi ſtelle ſich das traurige Geſicht vor, daß ihr Oukel
machen mußte, als er ſo plötzlich für einen Verſchwörer gehalten
und von denen verhaftet wurde, die er ohne Unterlaß verteidigte.

Von veic en Flüchen, von welchen Verwünſchungen mußte ſetzt
das Gefängnis wirderhallen

Uekrigen fühlte ſie, daß man den Hauptmann nicht lange be
alten würde; wenn ſeine Freunde ſeinen Namen ſahen, würden

ihn ſchon herausholen und ſo die Pläne Koquelets vereiteln;
e ſagte ſich auch, daß nach einem ſolchen Skandal der Hauptmann

eine Meinung ganz urd gar ändein würde.
Für Marcel aber zitterte Eva; wenn man ſeinen Aufenthalt

herausbekäme. wurde man v auch verhaften und daun würde
es ſchwierig ſein, ihm die Fr zu verſchaffen, obſchon auch er

ie wartete nun ungeduld
Mittags erhielt Eva Nachrichten. Man hatte ihren Onkel nach

St. Joſeph gebracht was aber ſeine Sache zu verſchlimmern drohte,
war daß er einen Aufſeher, der grob „un ihm war, beinahe
hatte.

u gleicher Zeit erhielt ſie eine e von Marcel, der ihrnd Bri an t nun beruhigt und i
nun um Frühſtück Der alte Diener ſie in den Speiſeſaal
der neben dem Salon lag, eimtreten, wo ſchon ein Couvert t

erwürgt

rats liegen bleiben, wie die vor 2* Jahren gemachten Vor
a zur Abſtellung der Mißſtände im Handelsgewerbe,
ie re noch den Bundesrat beſchäftigen. Die Gaſtwirts-ehilfen wer alſo allem o ani
ieren müſſen, wollen ſie endlich etwas erreichen.

Der Streik der Remſcheider Arbeiter
eine Folge des Aerzteſtreiks, der um die Praxis in der
s Krapkenkaſſe 4uhrt wurde. Wee bekannt, iſt dieſer Konflikt

zu ungrnſten der Aerzte ausgeſallen. Die Aerzte ſahen ſich durchdie Anſte r ganz in den Dienſt der S eſtellten Aerzte
chwer geſchädigt und haben ſich nun hinter die Fabrikanten ge

um auf anderem Wege zu ihrem Ziele zu Schtung der Betriebs Krankenka würde die Orts Kranken
kaſſe in ihrem Mitgliederbeſtand bedeutend herabſetzen und die
Verwaltung käme in die Hände der Unternehmner, die dann auf
r den Aerzten zur Wiedergewinnung ihrer Praxis behilf

ren.
ür die Arbeiter kann dieſe Aenderung in ihrem Verſicherungs

verhälinis nicht gleichgiltig ſein. Zwar ſtellen bürgerliche Preß
orgaue es ſo hin els ob die Arbeiter nur aus Uebermut zu einem
Streit gegriffen haben, wer aber die Dinge kennt, kann zu dieſem
Urteil Fi4 kommen. Dieſe Preßorgane kennen den zum
Streitobjekt gewordenen Gegenſtand keineswegs, für ſie ſenügt esdaß die Unternehmer die Einrichtung wollen, und ihr rteil
lautet dann immer: der Fabrikant wuß Herr im Hauſe bleiben.

Für die Ardeiter, die den größten Beirag zu den Koſten der
Kranken Verſicherung aufbringen müſſen, iſt es von Bedeutung,
auch auf die r n hrer Kaſſen Einfluß zu haben und richt
vom Wohlwollen der Unternehmer abhängig zu ſein. Die Be
rufegeroſſenſchaften der Unfall Verſicherung zeigen zur Genüge,
wie wir den Arbeitern umgeſprungen wird, wepn ſolche Jnftitute
ſich ganz in den Händen der Unternehmer en Dazu kommt
aber, daß die Arbeiter Mitglieder einer undierten a find.

ür die neue Kaſſe müſſen ſie vor allen Dingen ſelbſt den Grund-
ock zur Kaſſe herbeiſchaffen. Deshalb betrachten wir es als das

gute Richt der Arbeiter, in ſolchem Falle in den Ausſtand zu
ireten, um gegen die Berſchlechterung ihres Kranken Verſiche
rungs Verhältuiſſes zu ſchützen. Der Kampf iſt nickt der erſte
und wird auch richt der letzte ſein, den die Orts Krankenkaſſe zu
führen hat. Wir wollen dabei eine kurze Schilderung wieder
W ge in der Elberfelder Freien Preſſe über dieſe Kämpfe zu
nden
Die Kaſſe hatte ſeirer Zeit die Abſicht, ein Krankenhaus zu

bauen, weil es in Remicheid mit der Behandlung im Krankenhaus
recht dürftig beſtellt iſt. Sofort ſchritt die Behörde ein. Der be
hördliche Apparat funktiorierte ſchnell. Verbote Strafandrohungen,
ev. Um ſuspenſionen waren die Liebenswürdigkeiten, die auf den
Vorſtand herunierregneten. Der Vorſtand war zwar wie ſelbſt
der Herr Handelsminiſte: Brefeld entſchieden hat im Recht,
aber trogdem liegt das gekaufte Grundſtück noch brach und ver
ſchlingt dadurch nach wie vor eine erhebliche Zinſenſumme, weil

nun weil dem Regierungspräſiderten von Düſſeldorf die Ent
ſcheidung des Miniſters vielleicht richt behagt.

Zu der vorigen Angelegenheit kam dann der Apothekerſtreit.
g Monopolbeſitzer wollen ihr Priodilegium ungeſchmälert und
konkurrenzlos ausnutzen. Der Vorſtand war der Anſicht, daß
dieſe Herren auch den Angehörigen der Kaſſenmitglieder eir er
Rabatt von zehn Prozent bewilligen könnten und man auch den
Droguiſten gerechterweiſe die Mitlieferung nicht vor enthalten dürfe.
Der Kampf dauerte zwei Monate lang. Der Vorſtand wurde
wiederum mit denſelben Liebenswürdigkeiten reyalie.t wie im
vorigen Falle; dieſelben waren vrur durch einige Zugaben vervoll
ſtändigt. Der Streit endete ſchließlich mit einem Vergleich.

Es iolgte die Arſtellung eines weiblicher Arzt s, der Frau
Dr. med. Giſela Kahn. Behördliche Recherchen begannen. Die
Kaſſenmitglieder, Frauen und Mädchen waren dem Vorſtand
dankbor. Nicht ſo die Aerzte, welche in dem „Weibe“ eine unbe
rechtigte Konkurrenz erblicken und in der unnobelſten Weiſe ihren
Aerger an der Frau Dr. med. Kuhn und am Kaſſenvorſtande
aus ließen. Verbote, Sirafandrohungen und ſchließlich Beſtrafungen
waren die Antiworten auf eine That, welche unſeres Erachtens
der Unterſtützung der höheren Behörden wert wäre.

Nun folgt der jetzt begonnene Kampf, der die Schädigung der
Kaſſe zum Zweck hat. Die Arbeiter werden ſich durch das Ge
ſchei der Unternehmerpreſſe nicht in ihrem Entſchluß irre machen
laſſen, ſie ſind die zunäch bei der Sache, die Uoter
nehmer haben unter der Ver'ſchlechterung des Verſicherungsver
hältniſſes nicht zu ieiden, ſondern nur Vorteile zu erwarten.
gung Streik in Remſcheid ſchreibt die Elberfelder

rei Preſſe:
„Das Unternehmertum hai ſchon zu den bekannten Mittelr

et Dirohung und Veſtechun So en, um in die
Arbeiter zu bringen. Bürgerliche Zeitungen berichten, daß der
Streik keine große Ausdehnung annehmen werde, indem ſchon eine
Anzahl Arbeiter die Kündigung zurückgezogen hätten. Die Herren
mögen nur ja nicht zu früh jubeln; wenn die Fabrikanten ver
we fliche Hirterliſt gebrauchen, ſo werden die Arbeiter um ehrliche
Liſt gleichfalls nicht verlegen ſein. Ueberzeugt davon, was alles
auf dem Spiele ſteht, ſind die Arbeiter entſchloſſen, den Kampf
durchzuführen.“

Auch in den Kreiſen der Aerzte iſt die Anſicht vorherrſchend,
daß der Streik von den ſeiner Zeit unterlegenen Aerzten der Orts
krankenkaſſen wenigſtens indirekt veranlaßt worden iſt. Die Med.
Reform verurteilt das Vorgehen der betr. Firmen und weiſt ſehr
richtig darauf hin, daß, wenn die Arbeiter unterliegen, ſich ihr
Mißmur in erſter Linie gegen die Aerzte rich'en wird.

Sie ſetzte ſich zu Tiſch und fragte:
„Wird der Herr heute nicht wiederkommen
„Ja, mein Fräulein, gegen abend er wird Fräulein um die

Erlaubnis bitten, mit ihr zu diniren.“
„So!“ machte Eva mit der Antwort ich Wirirdip, weshalb kam er nicht lieber am Tage, anſtatt ſie a zu laſſen W
Der Tag erſchien ihr lang.
Um die Zeit zu verbringen, verſuchte ſie vergeblich zu leſen;

als man ihr ſagte, daß der Lyoner mit ihr dinieren wolle, war ſie
verſtimmt geweſen, je weiter aber der Tag vorſchritt, deſto mehr
war ſie du ihre Verlaſſerheit betrübt und wünſchte ſchließlich
ſehnlichſt daß die Eſſens zeit bald käme.

Endlich, gegen ſieben Uhr, hörte ſie die Hausthüre klappen, man
tag e en und klopfte; ſie rief lebhaft

ereinDer Lyoner erſchien lächelnd und ſagte:
„Zuerſt muß ich Sie beruhigen Fräulein, es ſind Schritte ihres

Onkels wegen gethan und man denkt, daß ſie gelingen werden
und Marcel wird Jhnen morgen ſchreiben

„Jch danke Jhnen.“
„Urd haben Sie den Tag gut verbracht
Traurig, ich dachte immer, Sie würden mir früher Nachrichten

bringen.
habe ſie Jhnen zukommen laſſen, aber wenn Sie wüßten,

wie viel anderen ich noch die Benachrichtigung, daß ſie ſchnell ab
reiſen müſſen, bringen mußte.“

„Verhaftet man noch immer
z e früh iſt deshalb eine große Panik in der Stadt

en.“aus gebroKein Gott! mein Gott! Wir leben in einer eigentümlichen
Zeit.

„Sprechen wir nicht mehr davon. Wollen Sie mich, Fräulein
Eva als ger nehmene e r kann Ihnen doch nicht eine Sache

t ern, t eGewig. mein gräglen Sie ind hier zu Hauſe bis zu dem

wo Sie ohne Gefahr aut können.
dann,“ ſagte Eva lachend, „lade ich Sie mit dem größten

Wer ſener Mann klingelte und als der alte Diener erſchien,

er ihmſan Sie für uns

erichtsſaak.
Cchwurgericht.

r un ar etenneide gelanung. v tn wurde daun aus der
andelsgärtner Hermonn Traber

gfeld, in a 48 re alt. ratbedeutender ben viermal mit wrafg; beſtr v wurde
adereibe hörigen Kleereiter vorſähſich ineute u 23 Juli d. J Mansfeld

und den wegen einer ihn anhängiz gemachtene enmann Fahrivernommenen

handlun
ſt geh zu e n e zu haben. D

zuladen Angeklagte be tet ſich
Verleitung zum Meineide ſ nwig

einte, er e die Vber äter geweſen iſt und die Brandſt

n Aeußerung vomdem H

ohlwege geſehen haben wollen.“ Die Anklage behauptet aber, daß
raber, der von Faß kurz vor dem Brande im

ſeben worden ſein ſoll, den Zeugen mit den Worten bedroht habe:
Sla e ich ihnen die Knochen

kaput und Sie ſind eine Leiche.“ Die

eruft ſich a das Zeugnis ſeiner Wirtſchafterin Traue, die be

r der An

bekundet, daß der
drei Hütten

ansfeld kamen und die That

fußt, wurde von dem Zeugen Fahri
Angtiklagte jene
leute von dem Gericht in

und Stern Das Hauptbelaſtungsmoment vezügli
ſei,

n

Zeugen einen
üchkeit vor, daß ſich die
2 möglich

Er bot dann dem jungen Mädchen den Arm und führte ſie insSpeiſezimmer, wo ſchon für wei gedeckt war
F ren ſich kaum hinge

und ſagtet ſind gefangen; ſie ſind unten, das Haus iſt umſtellt; man
war ihnen vorhin gefolgt.“

Der junge Mann erhob ſich ſchnell mit enenAugenbrauen. Eva blieb r 8, erſchreckt und ohne Faſt
auſiprep Stuhl und W bittend die Hände.

Zoner halte ſchnell ſeine Kaltblütigkeit wiedergefunden
und ſagte

„Fürchten Sie nichts, Fräulein Eva; kommen Sie mit mir. Du,
Ripal, bringe die Couverts in Ordnung und lege die Servietten
ſchön gefaltet auf die Teller, ſo daß es ſcheint, als ob man
genoſſen erwarte. Treten Sie, bitte, hier ein, Fräulein“, w
er ſich wieder an Eva und öffnete eine im Getäfel
Thür. „Jch verlange von Jhnen nur zehn Minulen
ſchweigen.

Eva gehorchte zitternd; ſie ſetzte ſich, oder kauerte ſich vielmehr
auf einen el und wartete.Der Lyoner ſagte nun zu ſchen

„Wir haben es ja vorausgeſehen und Du weißt, was zu thun
Geh' ſchnell nach unten und handele. Ich werde vor einer
ute an der Mauer ſein.“

aber Kind, Du wirſt Unklugheiten begehen verſteck' Dich

„Damit ſie die ganze Nacht hier bleiben. Vorwärts, gehe und
nimm das Licht.“

Ripal ging kopfſchüttelnd nach unten und der Lyoner verſchwand

d eine and ür.urch eine andere Thür Fort folgt
Heiteres.

FrTunem Reiſebureau. „Darf ich Sie einen Av i e e e Link de neSanwebl hier eine Auskunft in Angelegenheit eines Rundreiſ

was draußenkönnen Sie denn wicht leſenr Teufelſteht daß jede Auskunft mit Vergnügen wird



e
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n es

ige in der Berufaungsinſtanz freſgeſprochen wurde. Aehnliein Jrrtum im donliegenden zu mit den drei
lich ſein. Die Beratung der Geſchworenen währte gzirka 50
ten und führt zu dem Ergebnis daß alle drei Schuld

agen verneint wochen. Es erfolgte hierauf die Freiſpreckueg
und h er i Anztklagten. Alle Koſten follender Staatskaſſe zur Laſt. Schluß der r de 11 r

alle, 24. Nodember.Eittlichkeitsverbrechen. Heute wurde ve handelt gegen den
25 ja a Dienſtknecht Hermann Apel aus S edten, geb. in
Obhauſen bei Querfurt, verheiratel und bisher unbeſtraft. Die
Verhandlung entzos ſich wegen Sitten gefährdung der Oeffentlich
keit und hatte das Ergebnis daß der Angeklagte wegen verſuchter
Nozucht unter Zudillizung mildernder Umſtände zu 1 Jahr Ge
fängnis verurteilt wurde; auch wurde wegen Fluchtverdachis und
r der Höhe der Strefe die ſeizrns Verhaftung des Angek r beſchloſſen. Geſa ſehen iſt das Verbrechen am 26. Mai

einer Arbeiterfrau in Stedten. Die Handlungsweiſe des An
eklagten wurde als ſehr brutal bezeichnet, da er als verhrirateter
dann das WBerbrechen gegen eine verheiratete eFrau begar gen hatte. s h hochſchwangere

Zweiter BVerbandstag des Zentral- Verbandes
der deutſchen HStuccateure, Gipſer und verw.

Berufe.
3. Verhandlungstag.

Mittwoch vormittag (Fortſetzung).
Statutenberatung.

Der Antrag Leipzig zu den z 1 2, 4 und 5 (ſiehe Grundſtein)
wird anzenomwen.

Her Antrag Odenwald Dreeden, den Hauptvorſtand zu be
auftragen. ein Formular auszuarbeiten, das den Ftulialkaſſierern
eine Di eltive diebt, wie ſie die Reiſeunterſtützung zu handhaben
ha en, wird argenommen. Desgl ein Antrag Sittenfeld,
nur Anträge zur Aerderung des Statuts zu diskutieren, welche
vo her im Grundſtemm veröffentlicht waren.

Ein Begrüßungsteletzramm vor Stuttgart wird verleſen.
Der Antiag Leipzig zu den 88 17 und 19 wird argenommen.

Der Antrag Karlsrude erledigt fich von ſelbſt, ebenſo der Antrag
Mün ſter. Der erſte Teil de Amragzs Dresden wird dem Haupt
vorſtande zuc d empfohlen. Der Antrag Hamburg Ab
atz 1 wird abzelehnt Abſatz 2 wird mit Feſt ehung von zwei
rozent angenommen

Lohn und Accordarbeit.
Sittenfeld Hamburg referert darüber. Er beleuchtet

namentlich das Accordſyſtem und die Schäden desſelben, die den
ſchwächer vegabten Arbeiter am meſſten treffen. Die Urbeitgebe:
wählen ſich die tüchtie ſten Arbetter beraus, die den Arbeitstag
nicht einhalten, darauf los ardeite und den ſchwächer begarten
el en da S indirekt auf das Pflaſter werfen beffen.

er ſich geirrt hat und die t davon war, daß der Un
ge

eugen

ad er

bedauert, daß unter den Kollegen ſelbſt ſich och ſo viel An
hänger des Fecordſyſtems befinden. Die Ausführungen werden
mit großem Beifall aufgenommen,

Wienand- Barmen ſchildert in längerer Ausführung, wie
das Accrd und Lichtſyſtem in EtberfeldBarmen betrieben wird
urd d ſchwiert ſich haupiſächlich über die Naſſauer Kollegen in
den Weingärtner'ſchen Geſchäfte.

Odenthsl, Köln erveuert die Ausführungen Sitterfelds
daß er das ſogenante Schwitzmeiſter ſyſtem eingehend

Verſchiedene Redner beſtätigen die Richtigkeit, daß das Accordſyſtem das ſchädlichſte aller Evſtem ſei und ſchildern es an der

Hand von Thatſachen, die in ihrer Heimat beſtehen. Es wird
beſchioſſen, daß das Referat des Kollegen Sittenfeld wörtlich ins
Protokollbuch aufgenommen wird. Es wird dann folgende Reſo
lution Sittenfeld Hamburg angerommen:

„Jn a grrh daß die Accord urd Stücklohnarbeit die
Ausbeutung der Arbeiter durch ſich ſelbſt bedeutet, ferner die
derunterſetzung der Arb. itspreiſe, das Kolonrenſyſtem, das
e ſowie das Anlernen von Hilfsarbtitern bepünſtigt,

die Arbeitsloſigkeit vermehrt, das Solidarität gefühl unter den
Arbeitern untergräbt und die gewerkſchaftliche Organiſation in
hohem Maße ſchädigt beſchließt der Verbandstag: in derjeni
gen Filiglen, in denen noch Accord- und Stäcklohnyſtem vor
et zf r wgectröheſeſt 7 ab uſchaffen

ein geregelte ohnſyſtem einzuführen.“
Schluß 12.45 Uhr mütage.

Nachmittag 2 Uhr.
Betreffs der Angelegenheit Hin ſe Münſter, der nicht als

Delegierter n Verbandstage erſchienen iſt, weiſt der Ver
W das Anſuchen zurück, dem Vorſtande ein Tadelsvotum
aus zuſtellen. Die Dringzlichkeitsanträge Münſters kamen zu ſpät
um debattiert zu werden; die Beratung der Statuten iſt erledigt.
Es wird in die Tagesordnung e'ngetreten.

Sittenfeld- Hamburg bringt folgende Reſolution ein, welche
auch argenomwen wird

Im Erwägung, daß die Lichtarbeit auf dem Bau die Unfall
gefahr bereutend vergrößert, weiter, daß viele Un allverhütungs
vorſchriften die Lichtacbeit nur geſ. aften, wern die Arbeite ſtätteund Leitergänge in genügender Weiſe beleuchtet ſind, ſo daß die

Avſturzgefahr icht vorhanden iſt, unſere Arbeitgeber aber die
Beleuchtung der Arbeitsſtelle in den meiſten Fällen den ürbei
tern überlafſen, ferner daß die kritiſierte Lichtarbeit dazu bei
trägt die Arbeitsloſigke t im Winter zu vergrößern, beſchließt
der Vervandstag im Auſchluß an die Reſolution über Accord
arbeit, daß die Lichtarbeit innerhalb zweier Jahre gleighfalls
abzuſchaffen iſt

Verſchiedenes.
Es ſtehen acht verſchiedene Punkte zur V rhandlung.
Die geheime Wahl ergiebt, daß Odenthal Köln als Zertral-

Bevollmächtigter gewählt iſt, urd zwar mit 13 gegen 8 Sümmnen,
die guf S enfeld firlen. Die ebenfells geime Abſtimmung

über den u ergiebt als Sitz desſelben Hamburg mit
16 Stimmen; 3 Stimmen fallen nach Berlin, 2 Stimmen ſind
ungiltig.z wird die Diäterfrage der Delegierten geregelt. Der Antrag

Dresden (ſiehe Grundſtein) wird angenommen.
Es folgt eine Beſprechung über Drucklegung des Protokolls.

Beſchloſſen wird 3000 Exegaplare in Hamburg drucken zu laſſen
und den Mitgliedern gratis zu überlaſſen.

Die Beſchicung des Sewerfſchafts Kongreſſes 1899 von ſeiten
der Stuccateure wird gutgeheißen

Sittenſeld- rnhrarr eine vom Kollegen Reichelt
Breslau ihm übermittelte Arbeltsordnung, die ſich die Peinzi-
pale von Breslau geſtattet haben, den Gehilfen 3 unterbreiten,
um auf den Lohntarif der Arbeitnehmer, der nächſtes Jahr in
Kraft treten ſoll, zu r

Schäfer Leipzig ſpricht ſich über die Zuſtände bei Boswan
und Knauer aus, die ebenfalls eine Arbeitzordnung einführen
wollten. Das ſcheiterte nur an der Einigkeit der Leipziger
Kollegen. Koboſiel-Nurnberg und Odenwald Dresden
er zäh ebenfalls, daß Arbeitsordnungen in den betreffenden
Städten beſtehen.

Als Ort der e zrrg des nächſten Verbandstages wird
Frankfurt a. M. beſtimmt

Wienand Barmen empfiehlt, überall Agitationskommiſſionen
ins Leben zu rufen. Das wird gutgeheißen.

Ein Antrag Krebs Berlin, die Summe von 500 Mark im
8 chſtfalle zum Zwecke der Agitation dem Zentraloorſtande 3

erfügurg z ſtellen, wird gutgeha ßer t Zuſtimmung
Ausſchuſſes kann dieſe Summe überſchritten werden.

Die neuen Statuten werden zum 1. Januar 1899 ausgegeben.
Odenthal- Köln ermahnt die Delegierten, überall Propa

ganda zu machen für die Gewinnung neuer für die
unter des Verbandes. Er ſpricht im Namen der Delegierten
r a enſer Kollegen für Aufnahme und Arrangierung ſeiren

ank aus.
Mit einem begeiſtert aufgenowmenen Hoch auf unſere Organi-

ſag wird der Verbandstag 4 Uhr 30 Minuten nachmittags ge
oſſen.

Breslau. Profeſſor Ponufick, Direktor des pathologiſch
angatomiſchen Jnſtituts, hat ſich bei Sektion einer Leiche eine Blut
vergiftung wugezonen, indem er ſich beim Herausnehmen der Bruſt
eingeweide an den ſcharfen Kanten der durchſchnittenen Rippen
knorpel eme kleine Verletzung zugezogen hatte, durch welche das
Gift in der Körper eir getreten war. Po- fick mußte ſich legen.
Durch Operation iſt zwar die direkte Lebensgefahr beſeitigt wor
den, doch muß der Gelehrte das Krankenlager noch hüten und
a vor Frühjahr ſeine Lehrthätigkeit nicht wieder aufnehmen

nnen.
r Rebaiſſo ronormſcoe Avoſf Tiefe n Halle.

Nachdem ich meine Abteijungen in

Spieiwaren, Vapier-Ansstattungen, Lecierwarem, Luxus- umncdl
Geschenk Artikkeln, Holzwaren, Schmueksachen ete.

En gros.
Halle a. S., neue 2

aufs reichhaltigſte afſſortiert habe, empfehle ich dieſelben bei Einkäufen von Weihnachts-Geschenken gufs vorzüglichſte.

En detail.

nahe am Markt.

Allgemeine Fr
findet von morgen ab täglich (auch Sonnta

Zweck der Verſammlung:

auenverſammlung
in den großen Geſchäftsräumen der Firma Geſchw. Loewendahl

(Große Ulrichſtraße, Alter Deſſauer) ſtatt.
Beim Einkauf Geld zu ſparen.

Tages-Ordnung: Jacketts und Kragen werden ſo billig verkauft, wie es nur einem Spezial- Haus erſten
Ranges möglich iſt; Kinder-Mäntel und Jacken ebenfalls.

Außerordentliches: Die
Gelegenheit unter Herſtellun

Firma hat einen großen Poſten Bluſen, Unterröcke, Hauskleider und Schürzen per
gspreis eingekauft und giebt dieſe Artikel mit ſehr kleinem Nutzen ab.

Inh.: Leopold Schlesinger,

Deliſtezseh,
Halleschestrasso 0,

empfiehlt sein grosses Lager in:

Hüte, Mützen,

Mäntel u. Iacketts

Geschäfts-Grundsatz:

J adenb ans SlIMlaer!

Halleschestrasseo 0,

Gesamteinkauf für 4 Geschäfte:
Delitzsch, Jessnitz, Coswig, blsken,

(Ilaxtur- un MDlewaen

Herren- u. Knaben-Garderoben,

Jagchwesten, Handschuhe, Damen-

erstaunlich billig. W
Grosser Umsatz, kleiner Nutzen.

Reſtaurant zur Reichshalle,

Henriettenſtraße 32.
Empfehle mein Reſtaurant mit ſchönen

Vereinszimmern u. franz. Billard.
Achtungsvoll R. Keuwe.

Von heute an täglich friſch
die rühmlichſt bekannten

Carl Koch'ſchen
Pfannkuchen

und Kartoffelkringel mit

Jackettanzüge von M. 8. an
Rockanzüge 16.

Hoſen in Stoff 8
Knabenanzüge 2
Winterpaletots 7
Winterjoppen 5
Knabenmäntel 2
Knabenjoppen 2

Gustav Reinsceh,
Marktplatz im Roten Turm.

Empfehle zu den allerbilligſten Preiſen:
1.50

Dreidrahtlederhoſen 4.00
Wancheſterhoſen 3.

50 Zwirn u. Kaſſinethoſen 1.
BlauLeinen u. Pilotanz. 2.
Einzelne Hoſen in blau 1

.50 Gut gearbeitete Weſten 1
Arbeitsjacketts 2

Lederhoſen in allen Farb. v. M. 1.

m den frinſten
Fruchtfüllungen,

J ſowie ſämtliche Torien und
Kuchenausſchnitte bei

Carl Koch
Herreuſtraße 1.

Soeben erſchien:

Fraktions-Hild
der ſozialdemokratiſchen Partei von 1898.

Preis 75 Pfennig.
Zu haben in der Polßsbuchhandlung, Bölbergaſſe I.

500 Paar
ärbeiterhoſen in engliſch u. deutſa.
Leder, Zwirn. Mancheſter, Kaſſinet,
Köper 2c. à 1 2, 2 3, 4, 4

5, 6 u. 7 Mk.
offeriert

Renner's Kaufhaus,
14 Markt 14,

Parterre und 1. Etage.
N. B. e Näharbeit und SitJ sie Garantie.

Sie erhalten Jhre Uhr tadellos und billig
repariert bei

Uhrmacher,C. Hammer, Leiyigerſraße 42.
Neue Feder einſetzen 1 M. Uhrglas 10 Pf. Uhrzeiger

10 Pf. Uhrring 10 Pf. Garantie 1 Jahr.



Heffentliche Gewerkſchafts Verſammlung

Sonnabend den 2. Nov. 1898 abends 8 Uhr im Bellevue (Hofjäger).
Tagesordnung:

Welche Vorteile kann der Arbeiter aus richtiger Benutzung
des Krankenverficherungs- Geſetzes für ſich und ſeine

Familie erlangen?
Referent: Redakteur Adolf Thiele.

Der Vortrag wird die halleſchen Verhältniſſe beſonders berückſichtigen.
Die Vorſtände der Gewerkſchaften, die nächſten Sonnabend Verſammlungen haben würden,

werden erſucht, letztere zu gunſten der allgemeinen Gewerkſchafts- Verſammlung ausfallen zu laſſen.

Jedermann hat Zutritt. Das Gewerkſchafts:Kartell.
Korzett Fabrik Zernh. Käni,

Schmeerstrasse 2. Halle a. S. Schmeerstrasse 2.
Damen- und Kinder-Korseits von 75 P an.

Vhrfederkorsetts FischbeinkKorsetts I bllügsten Preises.
e Arbeitskorsetts, Mieder, Schnürleiber Mk. 1.75, 2.
i Mollene u. gestrickte Leibbinden von 1.50 Mk. an.

m Holzwoilebinden à Dtzd. 50, 60, 75, 80 Pf.
Puppen-Korsetts gratis.

meez ar Koch h 5

S SährzwiehbackS S e eit 15 Jahren durch erstaun-
e S r S liche Erfolge mehr als bewährt ee z P A8 er ärztlicher Kontrolle her-ztellt. chemisch untersucht ev W t 18 a cphosphathaltiges, Blut- u.J w. Knochen bildendes Nährmittel 2hut- azal S orsten Kanges, ist in Packungen

2 zv 10, 20. 39 und 60 Pt. ernäit
S lich in

AMAnri Koohe anrenrenneh
fabrik, Halle a S. wuneh r
allen bessporenm Aoiloniat-
Vrreou und Drogvenhant-
inugen

e e

C h Jeder Zut

2.30 M
e

genv

J S h h

Sowiebetiſten Gr. Märkerſtr. 29

Central Zazar
Inh.: Adolf Berg.

b. Ulrichstrasse 40. Gr. Viriehstrasse 40.
Zu Weihnachts-GeschenkKkenm empfehle mein reich

sortiertes Lager in:
Abteüung I.

Puppen und Spielwaren.
Abteilung II.

Gaianterie-, Lederwaren
uraci Luxus- Artikel.

Abteilung III

a uiS- U. KennerJ in Glas, Porzellan, Steingut u. Emaille.
Sämtliche Artikel in grösster Auswahl, spott-billige Preise bei streng reeller Bedienung

UVUmtausch bereitwilligst gestattet.
Verlosungs- Gegenstände und Soherz- Artikel.

I Vereine erhalten extra 10 Proz. Rabatt.
Hauptgeschäft: Gr. Ulrichstrasse 40.
Zweites Geschäft: Gr. Ulrichstrasse 9.

Riütte gennu anf Strasse und Hausnummer zu nehten.

Praktische Weihnachis-Geschenke
für Herren, Damen und Kinder

J als: Jagdweften, Strickjacken, Barchent- und Normalhemden,
J weiakleider, Strümpfe Hardſchuhe, Sportmützen, Kapotten,u -chulterkragen, Jäckchen, Stricktleidchen u, ſ. w.

zer: woll. Strä, o vie ſämmtl. Artikel zur Schneidereiv nu beſten Qunilifäten erpfiehit bei belligfter Vrijsſtillung

S Echte Schafwolle für Schweißfüße.

n u. getr. Herrenk. td jed. Art 200 Wirt
Ue er ich., K an. u. Beamtermänt. Schu
wert ſtets bi Uig Schleich, Morink rot

M. Nebershausen Nf., Vier winger

Br. kräftiges rot en fiehltr Fchermann, n ehe
z e ne e er S S 3 vo F e. C h J 7 n rS 4 3 3 T t

Neu r

Puppert u. Spiew.
Um unſerer werten Kundſchaft Gelegenheit zu bieten, ihre Weihnachts Einkäufe recht billig zu machen,

haben wir, weil ſich unſere vorjährigen Räume Gr. Ulrichſtraße 9 des großen Andranges wegen viel zu klein erwieſen, dieſes Jahr die Räume

Grosse Ulrichstrasse 535, im Neubau
hinzugenommen.

W Säntkliche Buypen und Hpyielwaren ſind deutlich mit Breis vermerkt.

Wir bitten unſere Schaufenſter zu

W Sämmtliche Konſum- Vereine
erhalten trotz der fabelhaft billigen Dreiſe

Fleischmarken oder Auszahlung im war.
beachten.

Rich. Perlinsky Co.,
Brstes Gesckäft: Einzig in ſeiner Art beſtehendes wgrenhaus Zweites Geschätft:

27 Gr. Ulrichſtraße 27. in Halle a. S.

3 Gr. Ulrichſtraße 7

Jeder Käufer erhält beim Einkauf von l Mk. an einen wunderbaren carlebabes Becher mit Ansicht gratis.

Am Sonntag bleiben unsere Geschäftsräume bis 7 Uhr abends geöffnet.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich Auguſt Groß Drug der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdrugerei E. G. m. d. S5 Halle a. S

7

J 75


	Volksblatt <Halle, Saale>
	1898
	Monat
	Tag
	Nr. 277
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zum Volksblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







